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Nr. 154 Donnerstag den 4. Juli 1918 45 Jahrg.
Aen Kämpfe bei Arras und an der Fisnr.

Nunti ü hat bisher kei it
d e r T H ch en Arm e e Deutſcher H eeresbericht. n e en ber en e e

2 nehmen erhalten.Jinmer ſchwerer wird es, aus dem Wuſt der ſich über Berlin, 3. Juli. (Großes Hauptquartier.) Jeder Friedensſchritt eine unfreundliche Haltung.
ſ u richten über die ruſſiſche Kriſe ein wenige Weſtkicher Kriegsſchauplatz. Wie von zuverläſſiger Seite aus dem Hagg gemeldeta ehe n Bild zu v Kaum eine jener wird, hat das Beniſeinn Cort van der Linden erklärt,

de reich ü ale Ausland Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht. daß es nicht daran denkt, irgend weſche Friea de ſo Hahlreich Wer das e e t e. Sta z densinitiative zu ergreifen und begründetn n ſi t 5 Erfolgreiche Erkundungsgefechte. Stärkere Vorſtöße23 ans gelangen, gibt die Ereigniſſe wirklich ſo, wie ſie der Englä be Merg R ilf dieſe Haltung damit, daß ihm erſt vor kurzem von
ſind. Sie haben meiſtens nur den einen Zweck, der bei der Eng änder bei Lerg und Nogonneville (ſüdlich von London aus bedeutet wurde, daß England in
der Entente längſt mißliebig gewordenen Sowjet Regie Arras) ſcheiterten. Jn örtlichen Kämpfen nordweſtlich Herm e e un freundliche

n e von Albert machten wir Gefangene. Haltung erblicken müſſe.rung und der deutſchen Politik ſelbſt ins Handwerk zu ge.
pfuſchen. Auch die wenigen offiziöſen und offiziellen Mel Heeresgruppe Seutſcher Kron prin z. J
dungen, die von Moskau direkt einlaufen, verſchweigen Nördlich der Aisnehaben ſich hente früh örtliche Die Kämpfe im Weſten
um mindeſten manches da es nicht im Intereſſe der Sow Kämpfe entwickelt, Zwiſchen Aisne und Marne hielt e
je Regierung ſein dann, ihre letzten Karten aufzudecken. rege Tätigkeit des Feindes an. Teilangriff bei St. er t aee n Von den
So muß auch die letzke, auf Umwegen zu uns gelangte Pierre-Aigle und weſtlich von ChateauThierry wurden Kampffronten nichts Neues

Meldung über die Einnahme der oſtſibiriſchen Hauptſtadt abgewieſen. e
kutſk du rbände deutſcher und öſterreichiſcher er wer Vorſich aufgenommen e In Ergänzung des HeeresberichtesMbon n di Tat che immerhin, denn noch immer Aus einem amerikaniſchen Geſchwader von 9 Ein wird aus Berlin gemeldet
böglich wäre die Tatſache immerhin, be heiten wurden 4 Flugzeuge abgeſchoſſen. Leutnant Auch am 1. Juli ſetzten die Engländer und Franzoſen

e e Udet errang hierbei ſeinen 39, Leutnant Löwen ihre Erkundungsvorſtöße gegen die deutſchen Linien fort,
Reich und aus den deutſchen Teilen Oſterreichs in Si 34. Luft Friede bei denen ſie außer blutigen Verluſten zahlreiche Ge
birien, und an Waffen und Munition wird wahrſcheinlich hart ſeinen r und e Auftſteg Leuknant r e nbüßten. Beſonders lebhaft waxen die Vor
her hen kein Mangel derrſchen ehren Ge t je S den Abenteuer e Serd aet Ken Tkeim e gel er en e 2 r e an n em nit e u r a tm en en ſtruye m le r 6h e Erſter Generalquartiermeiſte udendorxff. bert verſuchten die Engländer in der Nacht zum 1. JuliSemat zu erreichen an jeden verkauft haben werden, der ß ſter L v o v einen arkſeren Lore e n ben e
besahlen konnte. Bei weitem am meiſten unklar ſind die S nicht zur Entwickelung kam. Ein Vorſtoß ſüdlich Mon t
Verhältniſſe im weſtlichen Sibirien und im Ural, wo Sia e e e Waren hensegenwärtig bekanntlich der Aufſtand der DſchechoSlo Clemencegauns Hoſſnung auf Entlaſtung. Durcq und ChateauThierry ihre Stellungen zu ver
waken gegen die Sowjets tobt. Jmmer wieder muß dar Zürich, 3. Juli. (Priv Telegr. Nach Meldungen beſſern, ſcheiterten. Oſtlich ChateauThierrh verſuchten
auf hingewieſen werden, daß dieſe Hochverräter und Über aus Paris hatte Kerenſti am Sonnabend mit Clemen, ſie, über die Marne zu ſetzen. Jhre Patroulllen wurden
häufer nichts anderes ſind als Soldtruppen der Entente, au eine läugere Unterredung, die Clemencean zu der hen ehe ehe ſie das andere Rußufer er
Erſt dieſer Tage wiederum hat der Präſident der fran Srer e v t r ſich Maſt im
zöſiſchen Republik, Poincaré, in feierlicher Weiſe der tig entwickeln, daß bald mit einer Entlaſtung e oe e n en der Weſtſrsnt gerechne e SBom italieniſchen Kriegsſchauplatze
überreicht und die „heldenhaften tſchechiſchen egionen, die Wien 2. Juli. Amtlich wird verlautbart: Die
h h ren einen d e e Was Amerika will. r e e eEine Neugründung iſt dieſe heſßka Druſching, wie Baſel, 3. Juli. riv.-Telegr.) Der „Matin“ ehr rege. Sie ſteigerte ſi ente früh zwiſchen renta
ſie offiziell heißt, keineswegs Schon im September 1914 meldet aus gen Vhet, W Lage n Ausſchuß des Und Piave und an der unteren Piave zu lebhafter Stärkes 8 Größere Jnfanteriekampſ handlungen ſind geſtern tagsſtanden noch unter dem Zarentum vierzehn kompanie- Kongreſſes erklärt habe, die Reden der feindlichen er geſtern tags

3 ü blieben. Der Chef des Generalſtabese krhecht iſchenen u der rufß v Staatsmänner geben Amerika keine Veranlaſſung, von über unterm en n er e n r ſeiner Politik abzuwei und den Krieg bis zum Siege Verrat an ver öſterreichiſchen Front.
allen größeren Städten wu en Ausſchüſſe gebildet, denen Her den Feind fortzuſeßen. Anf eine weitere Anfrage Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus Zürich Verſchiedene
bedeutende Mittel zur Verfügung ſtanden. Nach den erklärte Lanſtng, er gaube, daß die Entſcheidung in Tage vor Beginn der Sſterreichiſch De ſie im Pigve-
erſteren größeren Schlachten in Galizien und ſpäter nach dieſem Kriege nicht mehr fern ſei und damit auch das S reich en Sffenſive e
der Bruſſilowſchen Offenſive wurden ihnen unter den zue Ende des Krieges n e n e n en e en et Lage, die

ommende Offenſive mit aller Beſtimmtheit vorguszuſtrömenden Gefangenen auf die krupelloſeſte Art neue t S verMaſſen m Wer unter u gefangenen Slawen Fur Koloniſterung Kurlands. De e n e e h e
S wieſen, daß der öſterreichiſche Plannicht in ihren Verband treten wollte, wurde wochenkang Berlin Juli. KPriv. Telegr.) Wie in gut- fernen en e e rerpe r ten a

in ſchrecklichen Gefängniſſen körperlich und ſeeliſch ge unterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll die Aufteilung der m 3
martert und dann neuerlicher Werbung durch bekehrte großen Beſibungen in Kurland und die Anſtedlung Das iſt auch der Grund, weshalb der öſterreichiſche

ab chs 1 olcher Dentſchen, die ſich ein eigenes Heim ſchaffen wollen. Scheinangriff am Ton ale wirkun gs los gebliebeneſſen eben twontet. In der erſten Revolution wuchs ſchen bald in Angriff genommen werden. Mit den Vor iſt. Der italieniſche Oberbefehlshaber wußte, daß an
durch vuſſiſchen Zulauf ihre Zahl bald auf 150 000 Mann arbeiten wird ſofort begonnen und ſeitens der Kurländer jener Stelle ein Scheinangriff beabſichtigt war und daß
an womit dann allerdings die tſchechoſlowakiſchen Uber Großgrundbeſitzer werden dieſe Vorarbeiten weitgehend r
äufer in die Minderzahl gerieten. Jm Kampf gegen die unterſtützt. e er angr ine am Piav e e luß und am Mon-
Bolſchewiki waren ſie lange Zeit Herren eines großen t e e en n i e ee e e e ten n e e ne h E. z T ie erhäen Oſten zurück. Auch in Frankreich und Jtalien be Kopenhagen, 3. Juli. HPriv.Telegr.) Wie aus ihre Beſtätigung durch den Dank des italieniſchen
ſtehen bekanntlich tſchechoſlowakiſche Brigaden. Die Moskau gemeldet wird, iſt der Zar aus Jekaterinenburg Min iſt be ee den hen s 9
franzöſiſche iſt bei den letzten Offenſiven allerdings ber kechtzeitig vor der Einnahme durch die Tſchehe e ln rn r n an n Ebef des Kach
veits bis auf einen kleinen Reſt vernichtet worden. Die ſartgebracht werden. Vohin er n haft ken richtendienſtes. Bis i Stunde genau

7 Weh iſt, iſt noch unbekannt, Die Verantwortung für ihn trägt waren die Italiener von der Offenſive unterrichtet, und„Wſung* der itſchechiſchen Frage wird indes zu deſtruk der Befehlshaber der Uralfront, deſſen Hauptquartier ſich e et n
tiben Zwecken immer noch von der franzöſiſchen Regierung vor kurzem noch in Jekaterinenburg befand. ſie begannen d als ſchon vorber mit einem den e

als eines ihrer vornehmſten Krieg sgiele enart marſch des Feindes ſtörenden Sperrfeuer. Die genauees rer vornehmſten Kriegsziele erklärt Kenntnis des öſterreichiſchen Planes ermöglichte es den
Kriegsvorbereitungen an der Murmanküſte. Jtalienern, ihre Abwehr mit großer Sicherheit auf ErDer Weltkrie Stockhelm, 3. Juli. Wie Svenska Dagbladet folg zu ergreifen.

2 e ugfors erfährt, wegen e Gev S Fhrter, der von einer wirtſchaftlichen xpedition ausNeue Friedensvermittelung des Papſtes Nordrußland zurückgekehrt iſt, von den Kriegsvorbereitun Vom Seekriege
Has Neue Wiener Abendblatt beſtätigt in einer gen der Entente an der MurmanKüſte. Danach liegen iff p

rmation von hervorragender katholiſcher Seite, daß in den MurmanHäfen zwei engliſche und zwei franzöſiſche Ein engliſches Hoſpitalſchiff verſenkt.
i e päpſtlichen Friedensbermittelung zu Krie i und in der PetſchengaBucht ein franzöſiſches, 234 Mann vermißt.
rechnen ſei Auch in Frankreich liegen einwandfreie Jn Kanbdslake (2) iſt ein Panzerzug mit ngländern, Fran Die engliſche Admiralität teilt a tli itMeldungen vor, daß man ſich mit dem Gedanken einer zoſen, Serben und v r ry é n eNelde vo t Get ſen angekommen. Kem iſt durch Hoſpitalſchiff „Jlandovery Caſtel“ 11423 Br. Regpäpſtriwhen Friedensvermittelung zu beſt äftigen beginnt. eine Garniſon von Engländern in eine ſtarke Feſtung ver To. ſüdweſtlich von Faſtnet am 27, Juni um 10 ußr
e Münchener Meldung des „B. T. erklärt dieſe wandelt worden. Jnſolge der regelmäßigen Zufuhr aus 90 Min. abends torpediert und verſenkt würde. 234 Mann
ochricht bereits wieder für „unwahrſcheinkich. 5 England ſind die Vorräte an Lebensmitteln reichhaltig, der Beſatzung werden vermißt. e



Zum Utztergang des engliſchen Hoſpitalſchiffes,

Eine engliſche Darſtellung.
Reztter bringt einen amtlichen Bericht des Kapitäns

über Einzelheiten bei der, Verſenkung des Hoſpitalſchiffes
„Llgubovery Caſtle“, deſſen Angaben natürlich noch
der Nachprüfung bedürfen. Das Schiff iſt in der Nacht
vom 27. Juni 170 Meilen von der Küſte verſenkt worden.
Die „Llandovery Caſtle“ fuhr mit 14 Meilen Geſchwindig
keit. Der Himmel war bedeckt. Trotzdem war ſie gut zu
ſehen und ihr Charakter als Hoſpitalſchiff muß unver
kennbar geweſen ſein. Die Exploſion eines Torpedos war
das erſte Zeichen der Anweſenheit eines UBootes Die
Lichter gingen aus und die weiteren Vorgänge ſpielten
ſich beinahe ganz im Dunkeln ab.
Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß das Schiff zur
Weiterfahrt ünfähig geworden war, wurde der Befehl ge
geben, das Schiff zu verlaſſen. Das Achterſchiff ſank zu
erſt. Der Bug ragte gus dem Waſſer. Der Dampfkeſſel
ſchien geſprungen zu ſein, als Waſſer eindrang. Dann
verſchwand das Schiff innerhalb 10 Minuten. Das Boot
des Kapitäns fiſchte 11 Mann auf. Als ſie noch zu einem
anderen, der um Hilfe rief, heranfuhren, wurde von dem
ausßahrenden UBoote wiederholt Befehl gegeben, daß das
Boot längsſeits des UBootes kommen ſollte. Der Ka
pitäön wurde in den Kapitänturm des UBootes gebracht
und von dem UBoot-Konnmandanten nach dem Namen
des Schiffes a Der Koanmandant ſagte. daß die
„Llandovery CEaſtle“ einen kanadiſchen Fliegeroffizier an

ord gehabt habe. Der Kapitän leugnete und erklärte,
es ſeien ſieben kanadiſche Sanitätsoffiziere an Bord ge
weſen. Das Schiff ſei von der kanadiſchen Regierung ge
chartert worden zum Transport von Verwundeten und
Gefangenen.

eine erneute Feſtſtellung des Kommandanten, daß
das Schiff amerikaniſche Offiziere zur Front befördere,
gab der Kapitän ſein Ehrenwort, daß er in den 6 Mo
naten, die er mit dem Schiffe fahre, nur Kranke und Ver
wundete befördert habe. Dann wurde ein kanadiſcher
Sanitältsoffüzier an Bord gebracht. Beide wurden wieder
Der ſſen. Später wurde noch ein zweiter Offizier an

ord des UBootes befragt. Dieſem erklärte der Kom
mandant, daß nach der Stärke der Exploſion Munitä on
qm Bord geweſen r müſſe. Der zweite Offizier er
widerke, daß der W geſprungen und der Schornſtein
niedergeſtürzt ſei, uch dieſem Offizier wurde erlaubt,
in das Boot zuritckzukehren. Später begann das UBoot
auf ein nicht erkennbares Ziel zu ſchießen.

Ohne daß bisher der Schatten eines Beweiſes vorliegt,
wird. es bleibt ungeklärt, ob von dem Kapitän oder von
Reuter behauptet, daß dieſes Schiff dem anderen Boote
geholfen hätte. Nach 70 Meilen würde das Boot des Ka
pitäms aguf dem re zur iriſchen Küſte von dem Tor
pedozerſtörer „Lyſander“ gerettet

Anmerkung von W. T. B. l. Das Schiff ſoll als
Hoſpitalſchiff erkennbar geweſen ſein, doch fehlt jeder Be
weis für die Richtigkeit r Behauptung. 2. Woher ſoll
der Kommandant des UBootes gewußt haben daß ein
kangdiſcher Fliegeroffizier an Bord war 3. Die kang
diſche Regierung hat angeblich das Schiff auch fü S

t vhl inne
onaten keine darauf beförderh haben. 4. Die Behaup

tung, das de UBoot habe auf die Rettungsboote ge
feuert, iſt eine bewußte Unwahrheit. 5. Der Bericht des
UBootKommandanten muß abgewartet werden.

x

Der Luftkrieg.
Feindliche Flieger über Mainz

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet. Jn der letzten Nacht
morgens vor 2 Uhr wurden feindliche Flieger gemeldet
Durch Sperrfeuer vertrieben, wendeten ſie ſich nach
Geiſenheim, wo einige Bomben abgeworfen wurden.

Der Luftangriff auf Paris.
Baſel, 2. Juli. Laut Havas wurde vorgeſternnachts 12,48 Uhr in Paris Fliegeralarm geblaſen, der

um 2,20 Uhr zu Ende ging. Einige Bomben fielen in
der Umgebung von Paris nieder. Der Komman
dant eines Flugzeuggeſchwaders. Hauptmann Marcel
Doumer, wurde am Freitag in einem Luftkampf bei
Villers Cotterets getötet. Er war ein Sohn des Sena
tors Doumerx, des früheren Kammerpräſidenten. Dieſem
ſind nun bereits drei Söhne gefallen.

Paris und die umliegenden Departements Sinne
in der vorvergangenen Nacht die verheerenden Wirkungen

einer über zwei Stunden andauernden
Dopepelſtreife er erſte Teil vor Mitternacht
ſchien den deutſchen Fliegertruppen vornehmlich zur
Orientierung zu dienen. Nach einer Pauſe von 15 Min.
ſetzten die Bewegungen der Gruppen ein, die unausgeſetzt
von 12 bis gegen 2 Uhr morgens dauerten. Die Appa
rate entſchwanden in der Richtung der große Militär
anſtalten umfaſſenden Vororte. Jn den leeren
Depeſchen fehlen Angaben über Sachſchäden und Opfer.

Amtlich wird aus Paris gemeldet: Um 1,48 Uhr nachts
wurde von neuem Alarm geblaſen. da weitere feindliche
Imgzenge perſuchten, ſich dem Pariſer Bezirk zu nähern.
Unſere Geſchützpoſten eröffneten das Feuer und die Ver
teidigungsmittel traten in Tätigkeit. Der Alarm ſchloß
um 2,20 Uhr. Einige Bomben fielen in der weiteren
Bannmeile nieder.

Englands Fliegerangriffe auf Brügge und Oſtende,
Aus Berlin wird gemeldet: Die Engländer haben

guch die letzte Rückſicht auf belgiſches Leben und belgiſches
Eigentum aufgegeben. Wenn man früher noch ein ge
wiſſes, wenn auch erfolgloſes Beſtreben erkennen konnte,
in erſter Linie militäriſche Objekte als Ziele für
Wiegerangriffe auszuwählen, ſo iſt jetzt auch davon keine
Spur mehr zu ſehen. Nacht für Nacht laſſen britiſche
Flieger ihre Bomben über dem Stadtinnern von
Brügge und Oſtende niederfallen, Nacht für Nacht
beklagt das flämiſche Volk neue Opfer britiſcher Bruta
lität, wird flämiſches Eigentum, flämiſche Kunſt ver
nichtet. Man geht wohl kaum fehl in der Annahme, daß
das Erwachen des flämiſchen Nationalgedankens, der
deutlich erkennbare e in der politiſchen Stel
lungnahme des größten Teils des flämiſchen Volkes, den
Arger des entlarvten britiſchen Heuchlers erregt haben,
und daß de Bombenangriffe auf flämiſches Leben und
Eigentum dem Volke die Macht Englands vor Augen
führen ſollen, damit durch Angſt und Schrecken eine Be
rn unterdrückt wird, die durch eine geheuchelteFreundſchaft nicht mehr aufzuhalten war runter 4 neue ja u

Die Ereigniſſe im Oſten
Ein Bündnisvertrag zwiſchen Deutſchland und Rußland

Die „Köln. Ztg.“ meldet Wie über Helſingfors aus
Petersburg gedrahtet wird, halten die ru Blätter
es für notwendig, die Verträge mit den Verbandsmächten
durchzuſehen, und ſie ſprechen offen den Wunſch aus, mit
Deutſchland einen Bündnisvertrag zu ſchließen

Der ruſſiſch-ukrainiſche Friedensvertrag.
Havas meldet nach der „Frankf. Ztg.“ aus Moskau

Der Vorſitzende der ruſſiſchen Friedensabordnung auf
der ruſſiſch- ukrainiſchen en e r er Rakowski,
iſt in Moskau e r wo er einige Tage bleiben
wird. Nach Anſicht der Abgeordneten wird der Friede
mit der Ukraine in etwa 14 Tagen abgeſchloſſen werden.

Die ruſſiſche Zarenfamilie.
„Daily Expreß“ meldet aus Stockholm: Die Familie

Pomanoſf wurde nach Kopelmitz einer kleinen Stadt
in der ne Wladka, gebracht. Ob auch der Zar ſich
dort befindet, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Das engliſche MurmanUnternehmen.
Auf eine Anfrage im Unterhaus über die Operationen

an der Murmanküſte ſagte Lord Robert Cecil: Wenn
S die Verbündeten erſuchen würden, die mili
täriſche Verteidigung des Landes gegen Deutſchland zu
unterſtützen, ſo werde man eine ſolche Bitte wohlwollend
prüfen. Mehr könne er einſtweilen nicht ſagen.

Zweitauſend Tſchechen erſchoſſen.
Nach einer Meldung über Finnland wurde der Ober

befehlshaber der TſchechoSlowaken, Miſenikow, bei Sa
marg von S efangen genommen.

Wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ erfährt, haben die
Sowijetbehörden in Pung 2000 gefangene Tſchechen mit
Maſchinengewehren hinrichten laſſen. Die Tſchechen er
ſchießen ihrerſeits ſämtliche gefangenen Roten Gardiſten.

Die Sowijet- Regierung gegen die Entente.
Die Londoner „Times“ melden aus Petersburg: Die

Regierung hat mehrere Staatsangehörige der Entente
wegen Kundgebungen gegen die Sowjets aus Petersburg
ausgewieſen. Die „Prawda“ ſchreibt, daß eine neue
Note Rußlands an die Alliierten unterwegs ſei, in der
die ruſſiſche Beſetzung von Archangelſk angekündigt werde
und die Entfernung der Truppenabteilungen der Alli
ierten aus Archangelſk gefordert wird.

Nationaliſierung der ruſſiſchen Naphta-Jnduſtrie.
Reuter meldet aus Moskau Die Volkskommiſſare

e die Nationaliſation der Naphta-Jnduſtrie
eſchloſſen. Produktion und Verkauf von Naphta werden

Staatsmonopol.
Japaniſche Landung in Wladiwoſtok.

Aus Kiew wird gemeldet: Dem ukrainiſchen Tele
graphenburegu e ſind japaniſ a ruppen
unter dem Befehl von General Kato in Wladiwoſtok
gelandet, um die tſchecho-ſlowakiſche und die ukrai
niſche Bewegung gegen die Bolſchewiki zu unterſtützen.

S

Die letzte Bente im Oſten J
Als die Friekensverhandlungen in Breſt-Litowſkdurch

die Weigerung Trotzkis, einen Friedensvertrag zu unterzeichnen, getert waren, begann am 18. Februgr,
r 12 Uhr, der letzte deutſche Vormarſch. Die ruſſi

rmee war völlig demoraliſiert und nicht mehr in
er Lage, uns irgendwelchen nennenswerten nentgegenzuſetzen. Tun kopfloſer Flucht ging ſie vor unſeren

mit Sturmgeſchwindigkeit vordringenden Truppen u
Dem wilden Durcheinander auf ruſſiſcher Seite entſpricht
denn auch die Beute, die wir in dieſen letzten Kampf
wochen gewonnen haben. Die Zahlen, die die Zeit vom
18. Februar bis 2. April umfaſſen, ſind von einer
erſtaunlichen Höhe, und nur hieraus erklärt es ſich, daß
trotz des bekanntlich ſehr ſchnellen Arbeitens unſerer
Militärverwaltung erſt nach Monaten ein abgeſchloſſenes
und dabei zuverläſſiges Bild über den Umfang und vorallem den Wert dieſer Beutemaſſen erzielt werden konnte.
So gerieten:

4 Armeeſtäbe, 5 Korpsſtäbe, 17 Diviſionsſtäbe,
mehrere Regimentsſtäbe, 4811 Offiziere und 77 342 Mann
in Gefangenſchaft; 4381 Geſchütze mit 2867 500 Schuß
Artilleriemunition, 1263 Minenwerfer, 9490 Maſchinen
gewehre, 751 917 Gewehre mit 102 250 900 Schuß Jn
fanteriemunition wurden erbeutet. An fahrendem Ma
terial fielen 2100 Lokomotiven, 26 650 Eiſenbahnwagen,
63 102 Fahrzeuge (dann 13 650 Pferde), 1278 Kraftwagen,
22 Panzerwagen, 27 Tankwagen, 28 Werkſtattwagen und
1705 Feldküchen in unſere Hand. 152 FJlugzeuge, 1 Pau
zerzug, 1 Eiſenbahnzug mit Geſchützen und 6 Lazarett
züge vervollſtändigten die Beute.

Allein bei der in Liv- und Eſtland orperierenden Ar

mee wurden e1172 Offiziere (darunter 5 Diviſionsſtäbe) und 15 999
Mann gefangen genommen, 1563 Geſchütze, 636 Ma-
chinengewehre, 185 Minenwerfer, 90 663 Gewehre, 27
lugzeuge erbeutet. An fahrendem Material nahmen

dieſe Truppen 22 853 Fahrzeuge, 113 Perſonenkraftwagen,
206 Laſtkraftwagen, 67 Krafträder, 2 Panzerkraftwagen,
18 Sanitätskraftwagen, 6 Tankwagen, 13 Werkſtattwagen,
6. Anhängerwagen und einen Scheinwerferwagen. An
Eiſenbahnmaterial gerieten 152 Lokomotiven (Breitſpur),
74 Lokomotiven (Schmalſpur), 2445 Waggons (Breitſpur)
und 987 Waggons (Schmalſpur) in unſere Hand.

Von Jntereſſe wird es ſein, einen Blick in die be
deutenden Lager einer Beutefam melſtelle zu tun.
Die Spuren des kopfloſen Rückzuges der plündernden und
raubenden Gardiſten ſind auch in der früheren ruſſiſchen
Etappenſtadt Pleskau noch nicht verwiſcht. Ein wil
des Durcheinander der Geräte, Wagen, Aukos, Kanonen
in Mengen, die nur zu klar die Unterſtützung der mäch-
tigen Freunde jenſeits des großen Waſſers erkennen
laſſen. Die Vorräte, die hier aufgeſtapelt liegen, laſſen
faſt jeden Begriff für Werte ſchwinden. Jnsgeſamt ſind
ungefähr 5000 gen Doppelladung im Werte von
einer halben Milliarde Mark an Kriegsbeute
der deutſchen Heeresverwaltung in Pleskau zugefallen.
1300 Waggons Munition im Werte von 200 Millionen
Mark Granaten von 22 Ztm. bis zur Jnfanterie
munition geordnet in Kiſten mit engliſchen und ruſſiſchen
e Sprengſtoffe, Handgranaten und vieles
mehr geben nur ein kleines Bild dieſer gewaltigen
Mengen. Am Bahnhof, in Reihen geordnet, die erbeuteten Geſchütze ein ſtattliche Zahl von 254 Stück, da

e Haubitzen, ungefähr 300 Ma
ſchinengewehre, alles faſt ſofort wieder verwendbar. Jm

Bekleibungslager ein zweiſtöckiger hölzerner Bau
liegen Ballen bis zur Decke aufgeſtapelt. Auf jedem
Ballen ein Zettel mit Jnhaltsangabe:

223 000 Stück Leinenwäſche, 96 000 Stück Winter
wäſche, Strümpfe, Jußlappen, Decken uſw. im Werte von
faſt 5 Millionen Mark.Das Lager an Sanitätsmaterial und Medika-
menten hat einen Wert von 10 Millionen Mark.
Es enthält chirurgiſche Jnſtrumente, Arzeneien, Wäſche,Verbandzeug ja ſogar Damenwäſche und Röcke für das
Schweſternperſonal. Der Befehl, das Lager niederzu
brennen, iſt kurz vor Eintreffen der deutſchen Truppen
gegeben worden, wurde aber vernünftigerweiſe nicht aus
geführt. Kriegsmaterial, Fahrzeuge, Maſchinen, Werk
zeuge ſind im Werte von 8 Millionen Mark, Rohſtoffe

Kupfer, Meſſing, Felle, Häute, Chemikalien, LeinſaatHle, Fette gleichfalls im Werte von 8 Millionen Mar
vorhanden. Ein reich ausgeſtatteter Kraftwagenpark,
Tankanlagen mit

70000 Liter Benzin und 32500 Liter Petrokenm,
850 000 Gasmasken, Flugzeunghallen mit 4 Flugzeugen
neueſter Konſtruktion und 8 Doppeldeckern
ergänzen die Beute in e Weiſe.
Jn Mazedonien heftiger Artilleriekampf.

Der bulgariſche Heeresbericht vom 30, Juni
autet:

An verſchiedenen Orten der Front, hanptſächkich
beiderſeits des Dobropolje, war ver Artilleriekampf anf
beiden Seiten zeitweilig heftiger. Jn der Ebene vor
unſeren Stellungen und an der Struma verliefen Pa
tronillengefechte erfolgreich für uns.
Erfolge gegen die Engländer in Paläſtina
e Der türkiſche Heeresbericht vom 1. Juli
autet:

Paläſtinafront: Oſtlich der Küſtenbahn ging
in der Nacht vom 29. Juni zum 30. Juni eine feindliche
Kompanie zum Angriff vor. Sie wurde nach kurzem Ge
ſecht abgewieſen. Zu beiden Seiten der Straße Jericho
Nabulus lebte die Artillerietätigkeit auf. Mit ſichtbarem
Erfolg bekämpfte unſere Artillerie die feindlichen Batte
rien. Von den anderen Fronten nichts von Bedentung.

Deutſchland
Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr. Solf,

der wegen Erkrankung längerem Urlaub genommen hatte
iſt nach Berlin zurückgekehrt und hat die Amfsge-
ſchäfte wieder übernommen. Die Frage der
Fürſorge für die von unſeren Feinden immer woch feſt
gehaltenen Kolonialdeutſchen, die einen der Hauptgegew
o der Verhandlungen mit den Engländern im Haag
ildet, wird die Tätigkeit des Staatsſekretärs ganz beſon

ders in Anſpruch nehmen.
Kühlmanns Rede in bulgariſcher Beurteilung. Jn

der bulgariſchen Preſſe iſt. man enkrüſtet über Kühlmann,
da man ſich mit ſeiner letzten Rede durchaus nicht ein
verſtanden erklären kann. Man iſt der Anſicht, daß Kühl
mann einſeitigg für dis Türkei Stellung genommen ha
und mehr die Intereſſen der Türkei als die Jntereſſen

Der preußiſchen Wählrechts vorlage e 3
Wenn das Berl. Tagebbatt“ gut unterrichtetgiſt, wird. die
fünſte Tagung der preutziſchen Wahlrechtsvorlage ohne
weſentliche Ausſprache erledigt werden. Die Anhänger
des gleichen Wahlrechts wollen ſich angeblich auf kurze
e Auch über die Zuſatzſtimme für die
u ſeiem weitere Erörterungen nicht ge
PlanDie deutſch-engliſchen Verhandlungen im Haag
Aus Rotterdam wird gemeldet Sir Cave iſt von den
deutſchengliſchenm Austauſchverhandlungen im Haag plötz
ich wach England zurückberufen worden, daſeine Anweſenheit in London bei den parlamentariſchen
Verhandlungen dringend notwendig iſt. Er hat Holland
bereits verlaſſen, doch erleiden die Verhandlungen im
Haag keinerlei Unterbrechung. General Denender e der deutſchen Delegation bei den deutſch-engli
ſchen Austauſchverhandlungen, der zur Berichterſtattung
über die engliſchen Gegenvorſchläge nach Berlin abgereiſt
war, iſt am Montag abend wieder im Haag eingetroffen
Die Konferenz wird ihre Beratungen wahrſcheinlich noch
in der erſten Hälfte dieſer Woche fortſetzen.

Alldentſcher Humor wider Willen. Die Deutſche
Zeitung ſchreibt in ihren Auslaſſungen über den kur
ämdiſchen Erlatz Hindenburgs: Friedrich dem Großen,

Bismarck und Hindenburg „war und iſt die Förderung
des Deutſchkunns kein Schlagwort, das heute mit vollen
Backen ein jeder auspoſaunt, ſondern eine ſtille Selbſt
verſtändlichkeit, die ſich ganz von ſelbſt in Taten umſetzt
Bisher haben es gerade die Alldeutſchen immer nur mit
dem Munde, und zwar ſehr lärmvoll gemacht; von ſtiller
Selbſtverſtändlichkeit“ keine Spur. In demſelben Artikel
heißt es über die Anſiedlungspolitik im Oſten: „Die nach
Bismarck kamen, mit Ausnahme Bülows, machtens mit
dem Munde.“ Mit Ausnahme Bülows! Der Schön
redner Bülow iſt bei den Alldeutſchen in Gnade ge
fallen, alſo iſt er flugge ein. Tatenmenſch geworden. Ku
rioſe Leutlein, dieſe Alldateſchen!

Parlamentariſches.
Der Hauptausſchuß des Reichstages beriet am Mon

tag zunächſt den Geſetzentwurf betreffend Erhöhung der
Poſt und Telegraphengebühren in zweiter Leſung Den
in erſter Leſung neueingefügten Paragraphen 2a, der die
Portofreiheit der Fürſten, ihrer Gemahlinnen und
Witwen aufhebt, ſoweit ſie nicht durch die Staatsverträge
des Norddentſchen Bundes mit den Königreichen Bayern
und Württemberg für den inneren Verkehr dieſer Bundes
ſagten zugeſichert iſt, erſucht Staatsſekretär Rüdlin
wieder aufzuheben. Die Fürſten haben einhellig einer er
heblichen Einſchränkung ihrer Portofreiheit zugeſtimmt
Es iſt auch ein Geſetzentwurf in Vorbereitung der alleSendungen an die Fürſten e e macht ebenſo
den Telegrammverkehr, nur Briefe und Telegramme die
von den Fürſten ſelbſt ausgehen, ſollen frei bleiben. Nach
dieſer Erklärung wird Paragraph 2a wieder geſtrichen
Es folgte die zweite Leſung des Entwurfes zur Anderung
des Reichsſtempelgeſetzes Unter „Kauf und ſonſtigen
n e e war in erſter Leſung der Steuerſatz für inländiſche und ausländiſche Aktien uſw. von drei
vom Tauſend auf eine vom Tauſend ermäßigt worden
während ein Antrag von Brockhauſen (Konß.) die Ermäßi

Dieſer Angung auf zwei vom Tauſend gefordert hatte.
irag von m iſt in zweiter Leſung als

e

n



e

e

Herzen einen geſegneten

Amtsgerichte un dann rechtsgültig als ſolche tätin ſeinSunen, wenn ſte der Mieter e e
Kündigung oder Mietsſteigeruncg um Hilfe angeht. Jn
e viele Fällen mußten disher Anträge abgelehnt wer

weil die Mieter dieſer Vorſchrift nicht nachkamen.
e

Eröffnung des Lehrganges zur Ausbildung und Fort
bildung von Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen.
„Am Dienstag vormittag eröffnete der Regierungs

präſident D. von Gersdorf den Lehrgang für
Jugendpflege im „Herzog Chriſtian“, der bis Ende
dieſes Monats dauert. Er begrüßte zunächſt die Teil
nehmer und Teilnehmerinnen, die zum Teil ihre Ferien
und ihren Arlgub dazu benutzen, auf dieſem Lehrgang ſich
ausbilden zu laſſen. Er dankt dann den Vortragenden
und allen die durch ihre Darbietungen das Zuſtande
kommen des Lehrganges ermöglichten. Sodann begrüßt
er den Vertreter des Konſiſtoriums, Generalſuperinten
dent Schöttler Magdeburg, den des r
lichen Jugendrats der Provinz Sachſen, Paſtor Wer
ther, Stadtſchulrat Brendel, und Dechant Hed
dergotte Halle und Erſten Bürgermeiſter Herßog
Merſeburg. Letzterem dankte er beſonders, für die warm
herzige Unterſtützung der und für Hergabeder Leſe nd nete für den Lehrgang. Der Preſſe
zollte der Regierungspräſident ganz beſonderen Dank fürliebenswürdige, tatkräftige Mithiſfe in der e

Der Regierungspräſident legt dann die Aufgabe des
Lehrganges dar. Die Jugendpflege braucht in erſter
Linie umſichtige, opferwillige, geduldige und treue Perſönlichkeiten. Aber auch für ihre theoretiſche und prak
tiſche Ausbildung müſſe geſorgt werden, denn der gute
Wille allein tue es nicht. Die einzelnen Fächer des Aus
bildungsplanes: Jugendkunde und Jugendpſychologie, die
religiösſittliche Fortbildung der Jugend, ſtaats- und
volksbürgerliche u
Jugend und Volksſchriftentum, dur
und Freude an der Natur und Heimat, dpfle
Kunſt, Lichtbildergapparat und Kinv, Organiſation der
Jugendpflege, Volks und immer undeſellſchaftsſpiele ſollen die Teilnehmer ausrüſten zu
einer erfolgreichen Tätigkeit in der Jugendpflege.

Lehrgänge hat der Bezirksausſchuß für Jugendpflege
bereits 1911. veranſtaltet, ſeitdem ſind ſie in umfaſſender
Weiſe ausgebaut worden (1917 zehn Lehrgänge für Turn
und Jugendſpiele, zehn für Handfertigkeiten und 53 all
gemeine Lehrgänge mit 1930 Teilnehmern). Die Krone
aller Lehrgänge ſoll der Merſeburger Lehrgang ſein. Daß
er ein Bedürfnis iſt, beweiſt die große Anzahl der Mel
dungen (dreimal ſo viel als zugelaſſen werden konnten.
über den Lehrgang im vorigen Jahre hat der Kultus

r e
ugendpflege un

miniſter auf der Tagung der preußiſchen Jugendpfleger
errichten laſſen. Der Bezirk

ſnpeee der Jugendpflege. Der Lehrgang werde be
onders für Jugendpflege in Merſeburg von beſonderem

Segen ſein. Die Stadtverwaltung werde in Zukunft das
Werk der Jugendpflege noch in größerem Maße fördern.
Dechant Heddergott e ebenfalls von ganzem

erlauf.Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen hielt Ober
lehrer Hemprich dann den erſten Vortrag über
Jugendpſychologie. Jndem er auf den Gegenſatz
zwiſchen Jugendpflege und Jugendbewegumg
einging, zeigte er, wie die Jugend nach Führern verlangt,nach Führern, an die die Jugend glaubt und ſie erſten

Jn der Jugendpflege gilt es: Erziehung durch andereund Selbſterziehung rer der agenbartett
Superintendent Profe e Bithorn ſprach dann

über Lebenskunde. r zeigte in ſeiner pſycholo
iſchen den wie die Jugend Für eine ſittlich-religiöſeDbenzauffe ſung wieder zu gewinnen ſei und gab am

Schluſſe ein anhges praktiſches e
Am Nachmittage el Oberlehrer Dr. Taube einen

Vortrag über die Geſchichte Merſeburgs auf
urkundlicher Grundlage mit Lichtbildern.
Daran ſchloß ſich eine Beſichtigung des Domes.

Zur Abwehr feindlicher Spionage.
Die Gefahr der feindlichen Spionage wird immer noch

unterſchätzt und oft in ihrer ſchlau gewählten Maskierung
auch nicht erkannt. Darum hat ſie leider auch Erſolge er
gziell, die bei größerer Vorſicht und Aufmerkſamkeit
Deutſcherſeits hätten verhindert werden können. Zum
Beiſpiel iſt die Korreſpondenz der Kriegsgefangenen dem

inde eine dauernde Quelle der Jnformation. Die
amen der deutſchen Kriegsgefangenen mißbrauchend, be

tweibt der Feind eine ausgedehnte Korveſpondenz mit vielen
deutſchen Adreſſen und auch einen Teil des echten Ge
fangenenbriefwechſels hat er durch Zwang und Liſt ſeinen
Spionagezwecken dienſtbar gemacht. Nächſt Erlangung der
Kenntnis von wichtigen militäriſchen, induſtriellen und
thechniſchen n in Deutſchland iſt ſein Beſtreben
auf Verhetzung und Aufreizung des deutſchen Volkes ge
wichtet. Ebenſo liegt ihm daxan, ſich in den Beſitz von
echten Firmenbogen mit unterſchriften und
Stempeln zu ſehen zur Herſtellung falſcher Ausweis
papieve für ſeine Agenten. Es iſt daher unbedingt not
wendig, daß auf irgendwie verdächtige Gefangenenbriefe
keinerlei Antwort erteilt wird, und daß die Emp-
fänger ſolcher Briefe ſie ſofort dem zuſtändigen Stellver
hretenden Generalkommando überſenden.

Neue Beſchränkungen in der Bekleidung
Weniger Futterſtoff und Taſchen. Verſchärſtes Bezug

ſcheinverfahren,
Zur Erſparnis der ſehr knapp gewordenen Futterſtoffe

hat die Reichsbekleidumgsſtelle ſoeben folgende Anordnungen erlaſſen. Bei den am Halſe Feſchioſſen zu tragen

den Joppen für Männer und Knaben dürfen nur noch
die Armel gefüttert werden. Ausgenommen ſind ſol

ſchwere Winterjoppen, die an Stelle von Wintermänteln
s e werden. Die Rüchenteile von Röcken und Jacken

Männer und Knabenoberkleidung dürfen überhauptich mehrn, Weſten Rückenteile nur noch mit einfachem

rziehung, Erziehung der Jugend durch

ernerhin gefüttert werden, jedoch nur bis zum unteren
ande der Handſeitentaſchen. Röcke und Jacken der

Männer und Knabenoberkleidung ſollen nicht mehr als
vier, Weſten und Hoſen micht mehr als drei Taſchen ent
halten. Die Verwendung von Futterſtoffen aus reinen
Papiergavnen iſt unbeſchränkt erlaubt Für die Umar-
beitung getragener Kleidungsſtücke, bei denen das alte
Futter verwendet wird, gelten dieſe Beſtimmungen nicht.

Einen Zwang zur Abgabe gehragener Klei
d. um g führt die Reichsſtelle durch eine andere Verordnung
eim, die formell dieſen Zwang zwar nicht ausſpricht, aber
in praxi zur Folge hat. Sie beſtimmt nämlich, daß in
Zukunft vor Ausſtellung eines Bezugsſcheines regel
mäßig ſchriftlüche Beſtandsverſicherungen
abzugeben ſind, und daß die Bezugſcheinbehörden
bei Verdacht unrichtiger Beſtandsverſicherungen ſtich
probenweiſe als Verwaltungsmaßnahme anzuſehende häus
liche Nachprüfungen vorzunehmen haben. Die Nachprü
fung kann auch nach Erteilung eines Bezugsſcheines er
folgen. Alle Antvagſteller, die wegen zu hohen Beſtandes
einen Bezugsſchein nicht erhalten können, ſollen auf die
Möglichkeit hingewieſen werden, einen Bezugsſchein gegen
Abgabe getragener Kleidung oder Wäſche zu erhalten.
Der Troſt, daß Gebrauchsgegenſtände aus reinem Pa

piergarn auf den Kleider und Wäſchebeſtand nicht anzu
rechwem ſind, wird wenigen genügem. Beſtehen bleibt, daß
die Reichsbekleidungsſtelle ihre ſogenannten Vergünſti
gungen Schritt für Schritt zurücknimmt und dem Kleider
beſitzer das Spind nach und nach vollkommen leert. Sie
macht es wie jener Hundebeſitzer, der dem Hunde den
Schwan ſtüchweiſe abhieb, damit es dem armen Tiere auf
einmal nicht ſo wehe tue. Die Schnüffelei in den Kleider
ſpinden ſoll re gehandthabt werden, wenn immer
auch noch ſtichprobenweiſe. Dieſe Einſchränkung der
widerwärtigen Maßnahme iſt natürlich nicht der Milde
der Reichsſtelle, ſondern dem Perſonalmangel zuzu
ſchreiben, ſie wird alſo gerade, weil ſie einzelne Pechvögel
trifft um ſo erbitternder wirken Mit einem Workt: das
Gange läuft auf eine verſchleierte Enteignung hinaus, und
man kann bei der nun ſchon bekannten Art ihres Vor
h von der Reichsbekleidungsſtelle erwarten, daß ſie
ald zu noch ſchärferen Maßregeln greifen wird.

x

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 4. Juli.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. 1 Würſfel Gemüſeſwppen und 250 Gr

Mavmelade: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 41 und
48 in den Lebensmittelgeſchäften bis Donnerstag

Butter. Auf, den Kopf 40 Gramm. Abgabe der
Kreisfettmarken bis Donnerstag in den Butterſtellen.

abe. Güer: Auf den Kopf ein Ei auf Abſchnitt 8
ber Eierkarte in den Buterſtellen.

Bruch und Mährzwieback an Perſonen über
60 Jahre in den Lebensmittelgeſchäften, wo die An
meldung geſchehen iſt.

1 Pfund Gemüſekonſerven und 100 Gramm
Kunſthonig: Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
Nr. 39 und 40 in den Lebensmittelgeſchäften bis Sonn

ar vorſehen werden. Mäntel Ubergteher, Paletots
ſür Männer und Knaben dürfen im Rücken zwar auch

M

d y em in Landkäſe an die Kunden der
Kötteritzſch (Gotthardtſtraße).

e

Butter ſtelle

Z Blöſien, 3. Juli. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
wurde der Landſturmmann Otto Meißner, Sohn des
Landwirts Otto Meißner hier, für bewieſene Tapferkeit
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ausgezeichnet. Die
gleiche Auszeichnung hatte ſich ſein Bruder Bruno vor
längerer Zeit erworben

Lauchſtedt, 2. Juli. Der Fahrer Guſtab Kriſe s
manshi von hien, Sohn der Witwe Marie Siebert,
erhielt für erwieſene Tapferkeit vor dem Feinde das
Giſerne Kreuz 2. Klaſſe. Auch die ſächſiſche Friedrich
AuguſtMedaille wurde ihm verliehen. Die Hart
obſtwerpacht ung der Stadt Lauchſtedt, ſoll diesmal
bau m wen ſe an die hieſige Einwohnerſchaft erfolgen,
damit S in der Lage iſt, ſich eingudecken!

8. Schafſtädt, 2. Juli. Der Buchdruckereibeſitzer Otto
Brünner vom hier erhielt für bewiesene Tapferkeit wäh
vend der März Offenſive das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 3. Juli. Gendarmerie
wachtmeiſter Wolle in Schkeuditz tritt am 1. Juli in

do e e wirdom Kötzſchau na euditz verſetzt ach Kötzſchaukommt Fußgendarm Peter e
Wetteswarte.

V. W. am 4. 7., Bald heiter, bald wolkig, warm, Ge
witterneigung, ſtrichweiſe Regen 5. 7.: Wechſelnd be
wölkt, warm, verbreitete Gewitterregen

Theater und Musſk,
b. Kleiſts „Zerbrochener Krug“ und Goethes „Ge

chwiſter“ zugunſten der Ludendorff-Spende im Goethe
Theater zu Lauchſtedt. Am Sonntag den 7. Juli findet
im Goethe Theater zu Lauchſtedt ein Gaſtſpiel
von Mitgliedern des Halleſchen Stadttheaters
unter Leitung von Leopold Sachſe ſtatt. Der ge
ſamte Reinertrag wird der LudendorfſfeSpende
überwieſen Die Vorſtellung beginnt nachmittags
458 Uhr und dauert bis 628 Uhr. Eintrittskarten ſind
zu haben bei Frau Heinemann in Lauchſtedt.

Haus und Landwirtschaft-
Verwertung angeſäuerter Milch im Haushalt. Jn

der Sommerszeit iſt es zumal infolge der verminderken
Beförderungsmöglichkeiten nicht immer zu vermeiden, daß
die Bezugsberechtigten Milch in ungeſäuertem Zuſtande
erhalten. Da ſaure Milch ein ebenſo wertvolles Nah
rungsmittel darſtellt wie ſüße Milch, ſo iſt ihre reſtloſe
Verwertung im Haushalte im der Kriegszeit von beſon
derer Bedeutung. Vielfach wird angeſäuerte Milch von
den Hausfrauen zur Bereikung von Käſequark benußtt, je
on gehen hierbei die in dem Molken verbleibenden wert
vollen Nährſtoffe, beſonders der Milchzucker, verloren.
Dies kann leicht vermieden werden, wenn das Zuſammen
gehen der angeſäuerten Mälch beim Kochen durch einen
geringen Mehlzuſatz verhindert wird. Für 1 Liter Milch
verwendet man einen Eßlöffel voll Mehl. Das Mehl
wird mit wenig ungekochter Milch in einer Taſſe glatt
verrührt und alsdann der anderen Milch zugeſetzt, die
nunmehr unter ſtändigem, kräftigem Umrühren zum

Kochen erhitzt wird. Durch das ſtändige Quirlern ward
das Zuſamntenballen und die Abſcheidung des Käſeſtoffos
in größeren Klumpen verhindert, und man erhält eine
Milch, die, ähnlich wie Buttermilch, das Milcheiweiß in
feinflockigem Zuſtande enthält und nicht nur ein wohl
ſchmeckendes Getränk darſtellt, ſondern auch in Suppen
form genoſſen werden kann, ohne daß irgendwelche Nähr-
ſtoffe verloren gehen. Jnsbeſondere iſt die ſo zubereitete
Milch auch für die Kinderernährung gut geeignet.

Jnſtandſetzung von Ofen und Hetizungsanlagen.
Die Brennſtoffe für den Hausbrand. werden auch im
kommenden Winter noch ſehr ſparſam ſein. Es empfiehlt
ſich daher jetzt, nach Beendigung der Heizperiode, in jeder
Wohnung und jedem gewerblichen Betrieb die zur Er
wärmung der Räume dienenden Ofen, Zentralheizungs-
keſſel oder ſonſtigen Heizeinrichtungen von Fachleuten ge
man prüfen und ſorgfältig inſtandſetzen zu laſſen. Be
allen derartigen Feuerungen iſt auf gründliche Reinigung
der Züge, Siederohre uſw., auf das Dichten von Fugen
und auf ein genaues und dichtes Abſchließen der Feue-
rungs- und Aſchentüren aller Ofen zu achten, damit nach
dem Zuſchrauben die Wärme in den Ofen erhalten bleib
Von großem Wert iſt auch das Verkleinern der im den
meiſten Fällen zu großen Roſtflächem in den Ofen, Küchen
herden und Waſchkeſſelfeuerungen. Die Verkleinerung
der Roſtfläche erfolgt am einfachſten durch Einlegen eines
Ziegel- oder Chamotteſteines auf dem hinteren Teile des
Roſtes. Heiskörper von Zentralheizungen in nicht be
nutzten Räumen ſind tunlichſt ganz außer Betrieb zu
ſetzen jedoch ſind. Anderungen an Zentralheizungen nur
unter Hinzuziehung fachkundiger Firmen anzuraten. Bei
dem großen Mangel an Material und fachkundigen Hand
werkern wird dringend empfohlen, alle dieſe Arbeiten
ſchon jetzt in Auftrag zu geben.

Vermiſchtes.
Jugendliche als Kriegsgewinnler. Ein vor dem Land

gericht Zweibrücken gegen zwei junge Fabrikarbeiter
wegen Hehlevrei geführter Straſprozeß ſie hatten von
Leyrlingen geſtohlenes Leder erworben ergab, daß Ge
ſchäfte dieſer Art von Fabrikanten und Händlern mit ſolch
jungen Burſchen in Pirmaſens gar keine Seltenheit ſind
Sogar Zwölfjährige. Gymnaſigſten trieben Handels
geſchäfte, hatten Bankkontt und Vermögen von 50 000 bis
60 000 Mark. Urſprünglich als Nachweiſer von Leder
lager verwendet, erwarben ſie bald Leder. von Leuten, die
ſolches aufgeſpeichert oder verborgen hatten. Die beiden
Hehler wurden in Beſtätigung des Schöffengerichtsurteils
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilk.

Ein Schuhmacher zum Leutnant befördert. Dev
Schuhmächer Joſef Schönenbach aus Siegen iſt ſoeben zum
Leutnant befördert worden. Er hat während des Krieges
die Prüfung als Einjähriger auf Grund des ſogenannten
Künſtler- Paragraphen vor der Prüfungs kommiſſion in
Münſter abgelegt und zu dieſem Zwecke eine künſtleriſche
orthopädiſche Schuhmacherarbeitt angefertigt. Leutnand
Schönenbach wurde viermal verwundet, im April 1916
wurde er mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

überfall auf einen Forſtbeamten. Der Kgl. Hege-
meiſter Kroſch wurde Freitag morgen im Walde vei
Calberlah bei Fallersleben, aus zehn Wunden blutend,
aufgefunden. Er wurde Donnerstag gegen 10 Uhr abends
von drei Männern, offenbar Zigeunern, die aus der Rich
tung Calberlah kamen, überſallen. Korſch hatte ſie an
gehalten und nach dem Jnhalt ihrer Ruckſäcke n
Der eine ſagte „Fleiſch“, während ſich die anderen ſofort
auf ihn ſtürzten und ihn mit Meſſern bearbeiteten. Dann
gaben ſie noch mehrere Revolverſchüſſe auf ihn ab und
entflohen. berall. De h

Grippe überall. Die „ſpaniſche Grippe“ macht ſinun auch in Berlin in ſtärkerem a e 3
vielen großen Betrieben ſind influenzaartige Erkran
kungen aufgetreten, die als die „ſpaniſche Grippe“ ange
ſprochen werden können. Die Allgemeine Ortskranken
kaſſe teilt dem „Berl. Tagebl.“ auf eine Anfrage mit, daß
ihr Krankenbeſtand ſeit zwei Wochen um 2000 Krante,
von über 16000 auf über 18000 Erkrankte geſtiegen iſt.
Die Zahl der Krankenmeldungen ſteige täglich um 200. bis
800 Fälle, deren überwiegende Zahl als „Grippe erkannt
wird. Auch im größten Teile Bayerns hat ſich die
„ſpaniſche Grippe“ ausgebreitet. Jn München häufen
ſich die Fälle täglich. Auch aus Nürnberg, Fürth,
Regensburg, Paſſau, Jngolſtadt, Landshut und verſchie
denen anderen Orten wird das Auftreten der Epidemie
gemeldet. Jn einem großen induſtriellen Unternehmen
in Niederſedlitz bei Dresden iſt ebenfalls die Grippe
ausgebrochen. 50 Arbeiterinnen ſind bisher erkrankt

Woher die vielen deutſchen Soldaten kommen, macht
der Entente ſchon lange Kopfzerbrechen, und doch hat kein
geringerer als Hindenburg es ſchon vor dem Kriege ver
raten Aus Waſhington wird nämlich gemeldet, daß ein
gewiſſer George Uſher, der ſich viele Jahre in Deutſchland
aufgehalten habe, und deſſen Töchter Freundinnen von
Hindenburgs Töchtern geweſen ſeien, dem Senat mitgeteils
habe, Deutſchland hätte ſeit 20 Jahren vor Kriegsausbruch
die Volkszählungs-Statiſtiken gefälſcht und dadurch die
Welt in dem Glauben erhalten, daß ſeine Einwohnerzaht
68 Millionen ſtatt 90 Millionen betrage. Hindenburg
habe perſönlich im Jahre 1913 den Frl. Uſher dieſe Auf
klärungen gegeben.

Wie ſetzt Hausbibliotheken entſtehen. Eine bekannte
Buchhandlung erhielt dieſer Tage folgendes Schreiben
„Hierdurch bitte ich um gefl. unverbindliche Offerte für
eine ſchöne Hausbiblithek. Bevorzugt werden die Meiſter
werke deutſcher Klaſſtker. Es ſollen aber eventuell nicht
große oder ſchmale Bücher, wie ſie hier zu kaufen ſind,
in Frage kommen, ſondern kleine dicke Bücher, ungefähr50 Millimeter Dicke (und auch mehr) und etwa 200 M i
meter Höhe, mit nur elegantem, ſolidem Einband. Er
wünſcht wäre mir auch bei den Klaſſikern die Angabe der
meiſt gebräuchlichſten ſowie die ungefähre Anzahl der
überhaupt von den W Klaſſikern Hherausgegebenen
Werke und ob ich dieſe in einheitlicher Form, Farbe,
bezw. Einband noch geliefert bekommen könnte. um
Schluſſe bin ich für eine Uberſendung etwaiger Bro-
ſchüren, womit ich mich über Jhren Beſtand und beſonders
die gültigen Preiſe etwas inſormieren könnte, ſehr dank
bar. Der Mann will ſich jetzt offenbar einen ge
bildeten Anſtrich geben. Einen Bücherſchrank hat er an
ſcheinend ſchon gekauft, und nun will er Bücher haben,
die gerade hineinpaſſen. Daß es Klaſſiker gibt, weiß er,
nur möchte er noch wiſſen, welches die gebräuchlichſten“
ſind und wieviel Werke die einzelnen Klaſſiker ungefähr
herausgegeben haben. Eigentlich iſt es traurig, daß ein
ſolcher Mann für eine Hausbibliothek das nötige Geld
hat, das andere Leute viel beſſer verwenden könnten.



M Verpachtung
Das Hartobſt meift Edel

obſt des Rittergutes Kriegs
dorf ſoll

Sonntag den 7. Juli 1918,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf meiſt
bietend verpachtet werden.
Rittergut Kriegsdorf b. Merſeb.

Obſtverpachtung.
Die Obſtverpachtung der Alt

geweinde Pretzſch ſindet Sonntag
n 7. Juli 1918, nachmittags

5 Ahr, im Gaſthofe zu Wallen
dorf ſtatt

Pretzſch, den 3. Juli 1918.
Der Gemeindevorſteher Krieger.
Ein Reparatur und ein Cen

trier Apparat für Fahrräder (ver
ſtellbar), eine Werkbank mit
Schraubſtock für Schloſſer oder
Repargturwerkſtatt, und verſchie
dene Werkzeuge, Fahrradſtänder
und Aufzüge und verſchiedenes an
dere verkauft
Guſtav Schwendler, Merſeburg.

Ein Fahrrad mit Bereifung u.
Torpedofreilauf verkauftSuſtan Schwendler, Merſeburg.

kin Sofa und on ſonmoce

ſind zu verkaufen abends zwiſchen
79 Uhr

Clobicauer Str. 3, 1 Tr.

10--13000 Mark
find zum 1. 10. 18 auszuleihen.

Off. u. 1 M an die Exp. d. Blu 2 Hwotſeben

ſofort oder ſpäter auszuleihen
Große Ritterſtr. 27.

Fabriks u.
Lagerräume

(girka 4650. qm) zu vermieten
Halleſche St. 39,

Kleine Wohnung u
iſt zu vermieten, am I. 8. zu beziehen

Saalſtraße Nr. 16
Frdl. möbl. Zimmer

zu vermiet. Anteraltenburg 49.
Anſäudige GEchlaſſtelle

auch für Ehepaar paſſend freib Weinberg Nr. 9.

Eine Wohnung
von älterem, kinderloſem Ehepaar
zum Preiſe v 40--50 Tlr. ſof. od. 1.10.
geſ. Off. u. RSch an die Exp. d. Bl.

3- Zimmer Wohnung
in beſſerem Hauſe ſofort od. ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter J H an die
Exped. d. Bl.

Einzelne Leute ſuchen
Stube und Kammer,

oder leere Stube zum Anterſtellen
der Möbel zum 1. 10. 18. Offert.
unter O San die Exped. d. Bl. erb.

Kinderl. Ehepaar ſucht zum T. 10.

Wohnung
v. Stube, Kammer u. Küche. Off.
unter G G S an die Exped. d. Bl.

Kinderl., älteres Ehepaar ſucht

Wohnung
Stub. Kam u. Küche in anſt. Hauſe.
Gefl. Off. u. F M an die Exp. d. Bl.

Wöbl. Zimmer
von beſſerem Herrn zum 15. Juli
r mieten geſucht. O

B an die Exped. d.
Beamter ſucht ſofort gut

möbliertes Zimmer
in beſſerem Hanſe. Offert. unter
B 100 an die Exved. d. Bl.

Kaufmänn. Beamter ſucht

möbl. Zimmer
eventl. mit Mittagstiſch. Offert.
u. P G. 50 an die Exp. d. BI. erb.

Kleiner Keller
zu mieten geſucht. G
Keller an die Ex

ffert. unter
Bl

p. d.
efl. Off. bitte u.

Bl.

Dame ſucht für Monat Juli
e
n autem Hauſe. Gefl. Offert. unterM V 10606 an die Exp. d. Bl.

ölBbartbn

zu haben in der Ge-
schäftsstelle des

Merseb. Correspondent

Grüne
Crbſeuſchoten

ſind wieder eingetroffen bei

Emil Wolf.
Kaufe jeden Poſten ausgekämmte

Amenhagr
Roßhagre Pöhe ble höch

Frau IJtwiſch er
e ſtraße 16

n
ehrenamtliche Hilfskräfte

Schleunige Meldungen werden er
beten Einkochküche (Kloſter).

Ziegenzucht Verein

Merſeburg und Umgeg

enrſtandsmit

M. Hetzer Ober-Altenb. 13,
W. Dörl Leipziger Str. 79,
M. Klingelſtein Dommſtr. 12

en Vo

zu haben.
2 Kinder ſind in Pflege zu
geben. Off. unter „Kinder“
die Exped. d. Bl.

Frau oder Echnlhind

Der Vorſtand.

aus der Kriegsküche für 1 Perſon.
Vergütung wöchentlich Mk. 2

Zu melden Weißenfelſer Str. 26.
Alterer anſtändiger Mann ſucht

Beſchäftigung in der Landwirt
ſchaft. Zu erfragen in der Exped.
dieſes Blattes.

Jüngeres, fleißiges, vraves

Mädchen
für fofort geſucht

Kolonie Nöſſen, Mittelſtr. 4.
Aufwartugg ſofort geſucht

Halleſche Str. 36, 1 Tr.
Ein tüchtiges, ſauberes Dienſt

mädchen oder Aufſwartung bis
nachmittag zum 1. 8. geſucht

Eiſenbahnſtraße 5, 1 Tr.

II

ſind Salzleckſteine bis zum 15. 7.1

und 7 Ja
an

geſucht zum Mitbringen des Eſſens

chte
Kauft 2u höcheten Preisen

Arthur Hoffmann,
Obero Breite Strasse 4,

Fernruf 264.

Kammer Lichtsviele
Kleine Ritterstrasse 9 Fernruf 529

Nur noch Mittwoch und Donnerstag:

Fünf Fingermale“
Grosser Detektiv- Sohlager in 4 Akten. Spanvend und auf

regend in Handiung und Spiel von Anfang bis Dnds.
Außerdem ein ganz vorzüglech. Beſprogramm,.

Anfang 7 Uhr.

Hersehburger Ratske
Donnerstag den 4. d.

er.
Mi abends 8 Vhr,

Künstler konzert
ausgeführt von ine den bekannten Kräften

O. Riessler.

e
Isehias, Buruxkel, Nerven-, Berz-, Magen-,
Blasen- Leiden

Dampf Licht Moor.
Gute Heil folge dureh

„Fehbteonadel-,Saneratoff- Kohlen-
säure-Bäder, Bestrahlungoen, Vibrationsmassage:
Johannisbad, Merseburg, Johannisstraße 10,

Vom Markt 1 Migute. Pernruf 245.

Scnetiiſhen

Johaunisbecken (tol und weiß

düſſirſhen

und Gtachelheeren

zum Sreſſen
kaufen in größeren und kleineren Poſten

Groß Co., G. m. b. H.
NB. Zufuhren durch

keiner behördlichen Genehmigung
Fuhrwerk bedürfen

S S S e ePferceautſion?

os
S e

6 Stck. gchwerste

AKrheits Pferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung daselbst von 934 Uhr an.

Car Knoche,
I

belgische
S

beeidigt. Versteigerer,
Halle, Krausenstr. 27.

c

kinen Lehrling
ſucht
Hermann MällIer, Klempnermſtr.,

Schmale Str. 19.

Zeitungsausträgerin
für ſofort geſucht.

Altendorf, Kl. Ritterſtr. 6.
Gelhſtändiger Landwirt
ſucht für ſofort Stellung auf dem
Lande, am liebſten Beſchäftigung

mit Pferden. JGefl. Off. unter „Selbſtändiger
Landwirt erbitte Gaſthaus Geuſa.

Tüchtige zuherliſſg

Hierſuhrer
ſofort od, ſpäter geſucht.
Stadtbrauereib. Berger.

Gartenarbeiter
bei hohem Lohn für dauernd gean b h Sand 1, 1 Tr.

Hersebars,
Direkt. Artur Dechant.

Donnerstag den A. Juli 1618
abends 388 Ahr

Maria Gtuart,
Schauſpiel von Friedr. v. Schiller

Für Schüler gelangen Vorzugs
bons zur Ausgabe, welche am
Mittwoch und Donnerstag im
Fheaterbüro von 19 1 u.
Uhr zum Preiſe von Sperrſitz 1,
u. 1. Pl. 0,50 Mk. verkauft werden.

2. Platz nur an der Abendkaſſe
0,30 Mk.

Sonntag den 72. Juli 1918
abends 8 Uhr

Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Die

OWarprinzeſſin.
Operrkte in 3 Akteg von Leo Fall

Ortskrankenkaſſe
in Merſeburg.

Jngere Schreibhilfe, gewandt
im Rechnen, ſofort geſucht

Meldun en mit Angabe

Der Vorſtand. Otto Dietzel.
Perfekte Gtenotypiſtin

u. Maſchinenſchreiherin,
auch für leichtere Buchführung, per
ſofort oder ſpäter für hieſ. größeren
Fabrikbetrieb geſucht.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
erbeten unter Stenographie an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schriftſetzer
Lehrling

ſtellt ſofort oder ſpäter ein

Oelgrube 9.
Jüngere Verkäuferin

und ein Lehrmädchen
ſofort geſuch!.

Cart Stürzehegeher.

Franen
für leichte Arbeit ſofort bei gutem

S Lohn dauerns geſucht. Zu melden
beim Pförtner Pohlenz

C. M. Il Danche &C2,

S m. b. H.

Jüngere
Verkäuferin

ſtellt ein

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

1Leinerde

oder junge

Verbäuferin
gegen gute Bezahlung
ſtellt ſofort oder 1. Aug.
ein

Hans Käther,

Markt 20.

Fnſbnne
ſofort geſucht

Burgſtraſßze 7.
Fleißiges anſtänd. Mädchen
bei hohem Lohn geſucht

Goldene Kugel
Hierzu eine Beſage

Buchdruckerei Th. Rößner



ren und Miſchlendungen der Gewichts

Setlage um „Merſennrger Corrrſpendent
Nr. 154 Donnerstag den 4. Juli hienur auf einzelne Bezirke, ſondern auf das geſamte deutſche Prof. Bi thorn in Anerkennung ihrer bewieſenen Treue
Merſeburg und Umgegend Gebiet erſtreckt in raſtloſer Vereinsarbeit eine Allerhöchſte Auszeichnung

3. Juli.
Die ſpaniſche Krankheit, die nichts anderes iſt als

eine Jnfluenza, gewinnt immer mehr an Ausdehnung, ſo
daß, wie die „Bayeriſche Staatsztg.“ ſchreibt, in Mün-
chen ſogar von einer Epidemte geſprochen werden kann.
Sie breitet ſich in den letzten Tagen dort bedeutend aus.
Schätzungsweiſe hat die Krankheit wohl mehr als 1500
Perſonen ergriffen. Am meiſten erkrankten jene Leute,
die der Beruf in größerer Zahl vereinigt. Daß die
Krankheit auch in Berlin auftritt, haben wir ſchon er
wähnt. Auch in Magdeburg und in einigen Jndu
ſtrreorten der Umgegend ſind im Laufe der
letzten Woche zahlreiche Erkrankungen vorgekommen.
Wie Anfang der 90 er Jahre verbreitet ſich auch diesmal
die Jnjluenzaepidemie ſehr ſchnell über das ganze gißh
land. Die Erkrankung tritt in der Regel ſehr ſtürmi ch
auf mit Schüttelfroſt, hohem Fieber, Kopfſchmerzen,
Huſten uſw. Bei geeigneter Behandlung ſind die Kranten
meiſtens ſchon in wenigen Tagen geneſen. Todesfälle
ſind bis jetzt nicht bekannt geworden. Gründe zur Be
unruhigung liegen nicht vor, immerhin wird man vor
ſichtig ſein muſſen, da doch unangenehme Nebenerkran
kungen der Lunge auftreten konnen. Beſondere Vor
beugungsmaßregeln gibt es nicht, nur iſt es wünſchens
wert, daß man mit den Kranken nicht in nähere Be
rührung kommt, ſich nicht von ihnen aänhuſten läßt be
ſondere Vorſicht iſt bei den Taſchentüchern geboten, die
am veſten ſofort in eine desinfizierende Löſung geſteckt
werden, auch die ſorgfältige Beſertigung des Auswurfs
iſt notig. Beſonders vorſichtig muſſen diejenigen ſein,
die bereits an einer Erkrankung der oberen Luftwege
leiden, da ſie außerordentlich empfänglich für die Jnflu
enza ſind. Die Eintrittspforten fur die Jnfluenza
basillen vrlden nämlich in erſter Linie wunde Stellen der
Schleimhaut unſerer Atmungsorgane.

Mit der Aufforderung zur jreiwilligen Ablieferung
der Haushaltungen von überſchüſſigen Speiſekartoffeln
wendet ſich das ſtadttiſche Lebensmittelamt an die Bürger
ſchaft. Jm Intereſſe unſerer örtlichen Maſſenſpeifungs
einrichtungen iſt es dringend erwünſcht, datz alle in den
Haushaltungen lagernden überſchüſſigen Spenſekartoffeln
gvge liefert werden. Die Volkstuche zahlt für das
Pfund den feſtgeſetzten Preis von 824 Pf. Jm übrigen
verweiſen wir auf die Bedanntmachung in der vorliegenden
Ausgabe d. Bl.

Neue Briefmarken, Jnſolge der am 1. Oktober ein
dretenden Erhöhung einiger Portoſätze iſt die Einführung
folgender Arten von Freimarken uſw. beabſichtigt. Marken
zu 35 Pfennig für einfache Einſchreibebriefe im Fern
verkehr und doppelte im Ortsverkehr, für Druckſachemn, Ge

is 1000 Gramm und fur Poſtanftragsbriefe, Marken zu
75 Pfennig für Pakete bis zu 5 Kilogramm nach der 2.
bis 6. Zone; Poſtanweiſungen zu 15 und 25 Pfenmig.

Vorſicht vor falſchen Reviſoren! Die ſchon mehr
fach in Ausſicht geſtellte Kleiderbeſtandsprüfung in den

ohnungen machen ſich bereits u wl udere Elemente
zu nutze, die ſich in unehrlicher Abſicht als zur Nachprü
fung beauftragt ausgeben. Vor dieſen Leuten wird die

epölkerung eindvinglichſt gewarnt. Zu etwaigen Nach
prüfungen ſind nur Perſonen befugt, die einen amtlichen

usweis haben. Es empfiehlt ſich deshalb, in allen Fällen
re zunächſt Vorlegung des Ausweiſes zu

fordern.Für Ausweispapiere ſorgen] Die militäriſche Uber
wachung der Reiſenden findet jetzt wieder in größerem
Umfange wie früher ſtatt. Reiſende ſollen daher bei allen
s auf eine plötzliche Kontrolle gefaßt ſein und müſſen

Des Weibes Waffen.
Original Roman von Glsbeth Borchart.

39. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Jutta war in ihrer gewohnten hausfraulichen Art wie

ehedem, als er noch als Gaſt hier weilte, um ihn beſorgt,
und das Behagen ſtellte ſich wieder bei ihm ein, das ihre
Nähe ſtets zu verbreiten verſtand. Sie plaudertem zu
ſammen über unbefangene Dinge. Er erzählte ihr von
ſeinen Beſichtigungen, und ſie gab ihm ſachgemäße Erklä-
rungen dazu. Die Anweſenheit des ſervierenden Dieners
machte auch ein vertrauliches Geſpräch unmöglich.

Doch auch als ſie nun allein wawren, bemühte ſich Juttg,
dem anfangs angeſchlagenen Ton aufrecht zu erhalten. All
mählich trat eine Unſicherheit und Unruhe in ihr Weſen

Als die Uhr auf dem Kamin neun ſchlug, ſprang ſie
auf: „Du entſchuldigſt mich wohl, Dieter, ich muß morgen
um vier Uhr wieder heraus und bin ſehr müde.

„Aber ſelbſtverſtändlich, Schatz das heißt ich
7 ſto terte er etwas verlegen und ſprang eben

falls auf.
Sie maß ihn mit einem kühlen, ruhigen Blick.
„Du mußt mir darin freie Hand und freien Willen

aſſen, Dieter“, unterbrach ſie ihn ſchnell und energiſch.
„Der Gang der Gutswirtſchaft darf nicht im geringſten
unterbrochen. werden, beſonders jetzt zur Frühjahrszeit
wicht, und wir wollen uns gegenſeitig in unſeren Gewohn
heiten nicht ſtöven. Alſo gute Nacht.

Ehe er noch Zeit fand, ein Wort e zu erwidern,
war ſie hingus, und er ſtarrte die verſchloſſene Tür wie
geſtern verdutzt an und kam ſich wie ein dummer Junge
von. Das Blut ſtieg ihm in die Schläfen und kochte zornig
in ſeinen Adern. Dennoch tat er keinen Schritt, ihr nach

Hier war jeder Zwang und alle ſcharfen Mittelzueilen.
von Übel, das fühlte er wohl. Sie war keine Durch
r e eine Eigenart, die anders genommen
ſein wollte als die arrderen. Man mußte ihr Zeit laſſen.
Er wollte ſie wahrlich nicht in ihren Gewohnheiten ſtören,
s ſich ihnen lieber anpaſſem. Ohne ein gegenſeitiges

npaſſen war eine Ehe überhaupt undenkbar. Damit be
ruhigte er ſich ſchließlich.

m nächſten Morgen war Jutta ſehr überraſcht, ihren
Gatten ſchon um 25 Uhv, ihrer gewohnten Frühſtückszeit,
im Speiſezimmer vorzufinden,

„Glaubſt du wenn meine Frau ſchon um vier Uhr aus
den Federn kriecht, um an die Arbeit zu gehen, ich würde

Reugejtaltung der Reiſebrotmarken. Techniſche
Schwierigteiten, insbeſondere die Beſchaffung der Numme
rnerwerke, machen es erforderlich, die 10 Gramm- Ab-
ſchnitte der auf insgeſamt 50 Gramm lautenden Reichs
Renſebrotmarten wegfallen zu laſſen. Dadurch wird eine
Umgehtaltung der Marken bedingt: der kleine ſchwarze
Reichsadler erſcheint am linken Rande, Die Wertangabe
unter dem Worte Reiſe Brotmarde“ wird anſtatt „40
Gramm Geback“ künftig „Funſfzig Gramm Gebäck“ lauten
Endlich werden die „o0 Gramm-Markenbogen“ um einen
Zentimteter ſchmäler gehalten werden. Die in Bayern und
Wuritemberg zur Ausgabe gelangenden 50 Gramm
Marken werden ſich von denen in den übrigen Bundes
ſagten nicht mehr unterſcheiden. Durch die Umgeſtaltung
wird die Gültigteitsdauer der bisherigen, mit 10 Gramm-
Abſchnitten verſehenen 50 Gramm Marken nicht berühra,
Sie bleiben alſo neben den Marken ohne 10 Gramm
Abſchnutte dauernd gültig.

Sammelt Kirſchkerne! Die Wahrnehmung, daß in
den Straßen überall Kirſchkerne umherliegen, gibt den
Beweis, dangz die Mahnung, Objtkerne zur Fedigewinnung
zu jammlen, ſicherlich gerade von denen nicht beachtet wird,
die nach Fett verlangen und am meiſten bedürfen. Be
kanntlich wird aus den Kirſchkernen Ol zur Margarine-
Bereitung gawonnen. Je mehr Kerne abgelieſert werden,
deſto großer werden die Margarineportionen.

Wieder kein Zeitungskalender. Die Kriegswirt
ſchaftsſtelle für das deutſche Zeitungsgewerbe gibt ſchom
jetzt bekannt, daß die Beifugung von Kalendern oder auch
der Abdruck des Kalenders im Rahmen des Blattes wegen
dern Papierknappheit auch in dieſem Jahre verboten und
e e dieſes Verbotes unter ſtrenge Strafe ger
ſtellt iſt.

Vergütung für Schilf. Hinſichtlich der Vergütung,
die dem Grundbeſttzer für das auf ſeinem Grundſtück nach
der Verordnung über Schilf vom 26. Februar 1918 ge
erntete Schilf zu zahlen iſt, wird darauf hingewieſen, daß
dieſe Vergütung für Schilf in luſft trockene m Zuſtande
gilt. Sie betwägt bei grünem, d. h. vor der Blüte gewor-
benem Schilf 1 Mark b 100 Kilogramm. Iſt das Schilf
noch nicht heutrocken, ſo iſt die Vergütung im Verhältnis
des Gewichts in naſſem Zuſtande zu dem
twockenem Zuſtande herabzuſetzem

Verſandkontrolle für beſtimmte Gemüſe und Obſt
ſorten. Durch die Verordnungen der Reichsſtelle für Ge
müſſe und Obſt vom 5. April und 24. Juni d. J. wird mit
Wirkung vom J. Juli ab der Verſand von ſogenanntem
Komtrollgemüſe (Werßkohl, Rotkohl, Wirſingkohl, Mai
rübemn, Möhren und Karotten) ſowie von Kontrollobſt
(Apfeln, Kirſchen oder ſonſtigem gemäß beſonderer Anord

in luſt

500

usweispapiere mit ſich führen, da ſich die Kontrolle nicht

nung als e ne zu g en ee n mitSilenbahn oder mit dem n von der Genehmigungr den Verſandort a Komm malverbandes ab
hängig gemacht. Die Genehmigung darf nur in beſonders
beſtimmten Fällen mit Rückſicht auf das Gemeinwohl ver
weigert werden. Die Beſtimmungen bezwecken lediglich,
eine Verkehrskontrolle für die betreffenden Gemüſe und
Obſtarten zu ſchaffen, um Anhaltspunkte über ihren Ver
bleib zu gewinnen und damit weiter dem Schlaich
handel eantgegenzuwirken und die Beſchickung
der Märkte und der Verkaufsſtellen des veguläven Handels
zu fördern. Es wird Sorge dafür getragen, daß die Kon
trolle. weder zu Ausfuhrverboten oder beſchränkungen
führt, noch den ordentlichen Handel und Verkehr be
hindert. Der Poſſtverſand wird von den Vorſchriften nicht
betroffen.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg
Stadt. Wie im am en Bericht über die Feſtſitzung er
wähnt wurde, iſt den Vorſtandsmitgliedern Frau v. Wa ne
gehin, Frau Dahme, Frau Winckler und Sup.

faulenzen und bis i den Morgen e fragte er.
„Nein, heute beginnen wir mit den Lektionen, holde Lehr
meiſterim, und ich laſſe mich nicht wieder abweiſen und
abſpéiſen mit ſchönen Redensarten“.

Das kam ſehr energiſch heraus
Juttta wurde rot, aber ſie lachte. „Gut beginnen

wir aber nimm dich in acht ich gehe ſogleich ordentlich
ins Zeug dir ſollen Augen und Ohren übergehen“,

Er beugte ſich über ihre Hand und küßte ſie.
e deſto beſſer. Meinſt du, ich hätte keinen

mei
„Den haſt du immer gehabt, Dieter aber Soldat

oder Landwirt ſein, das iſt ein Unterſchied
„So verſuchen wir es“.

Bald daruf ſaßen ſie zu Pferde und trabten über den
Wirtſchaftshof in die Felder hiwaus.

Die Leute ſahen dem ſtattlichen Paar mit wohlgefälligem
Schmunzeln nach.

Nun ritt ihre junge Herrin nicht mehr allein, abew ſie
blieb doch die Herrin.

Wolk Dietrich war in guter Laune. Jn der friſchen
köſtlichen Morgenluft, an der Seite ſeines Weibes einen
Ritt durch eigene Felder und Auen zu machen, das war
Hochgenuß

Jutta zeigte ihm voll Stolz den guten Stand der
Felder: Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte. Sie knüpfte
ärklärumgen und Belehrungen daran über die Boden-

kuliur, über Düngemittel, über die Ausſaaten und anderes
mehr, wovon Dieter bisher keine Ahnung gehabt hatte.
Aber er lauſchte voll Lerneifer und Wißbegier,

Endlich hatte ſie ein Feld erveicht, wo eine Anzahl Ar
beiter beſchäftigt war.

Der Jnſpekkor Rudorß, der die Leute beaufſichtigt hatte,
ſprengte ſofort auf ſeinem Braunen heran, um ſeiner
Herrin Bericht zu erſtatten. Für den „Herrn Baron“
hatte er nur einen höflichen Gruß. Es war ſelbſtverſtänd
lich, daß er, wie gewohnt, ſich an die Herrin wandte, den
noch hatte Wolf Dietrich, wie ſchon einmal zu Lebzeiten
des Onkels, das Gefühl, an Juttas Seite überflüſſig zu
ſein. Aber er unterdrückte dieſe Empfindungen und nannte
ſie bei ſich kleinlich. Hier konnte erſt mit der Zeit ein
Wandel geſchaffen werden. Vorläufig war er der Un
wiſſende, Lernende der ſich erſt die nöbigen Kenntniſſe an
eignwen mußte, ehe er hier Herrenrechte ausüben durfte

Wie viel ihm davan fehlte, fühlte er mit jedem

in allen Dingen anerkennen mußte.

Tage
intenſiver je mehr er denen Kenntniſſe ihre Uberlegenheit

r

verliehen worden, und zwar die Rote Kreuze Me
daille 2. Klaſſe, nicht 8. Klaſſe, wie geſtern gemeldet
wurde. Dieſe letztere Auszeichnung beſitzen alle 4 Aus
gezeichneten bereits ſeit längerer Zeit.

Die Kammerlichtſpiele in der Reichskrone bringen
vom Dienstag bis Donnerstag einen vorzüglichen Spiel
plan zur Durchführung. Vor allem bildet der Detektiv-
ſchlagen „Fünffingermale“ den Hauptpunkt des Abends,
er, ſpannend im Text, allein einen Beſuch wert iſt.

Nebenbei ſorgt ein gutes Beiprogramm für reiche Ab
wechſelung, namentlich das Luſtſpiel „Die Schlange der
Kleopatrag“ iſt hierbei hervorzuheben. Alles in allem
dürfte jeder Beſucher der Lichtſpiele auf ſeine Rechnung

kommen. 2 2Tivoli Theater. „Die Dollarprinzeſſin“,
Operette von Leo Fall. Die Aufführung der immer reiz
und wirkungsvollen Operette ging vor ausverkauftem
Hauſe in Szene, eine Erſcheinung, die an Wochentagen
zu den Seltenheiten gehört. Leider mußte der hier ſehr
beliebte Eduard Waher in letzter Minute wieder nach
Leipzig zurückkehren, um für einen erkrankten Kollegen
einzutreten. Für viele Theaterbeſucher eine Enttäuſchung,
da man gerade Waher in der Rolle des „Fredy Wehrburg“
e kennen gelernt hätte. Als Erſatz ſprang Direktor

echant ein und ich glaube, die Waher- Freunde und
Freundinnen werden den Beſuch der Vorſtellung trotz
alledem nicht bereut haben. Direktor Dechant füllte
Pune Rolle ſehr gut aus und verſtand es ausgezeichnet,
einen „Fredy Wehrburg“ aus echtem Empfinden und un

erbittlicher Frechdachſigkeit zu miſchen und beides geſang
lich vorleilhaft zu interpretieren. Seine Partnerin, Frl.
Moſer, war ihm als „Alice“ in der vornehmen Run
dung des Spiels ſowie in der eleganten äußeren Erſchei
nung durchaus ebenbürtig. Ein reizendes Pärchen
waren Frau Eva Henkel-Dechant („Daiſy Grai“)
und Herr Elſchner („von Schlick“). Da ſteckte liebens
würdige Laune, Grazie und Anmut in all ihren Be
wegungen; e Beifall fand das Duett „Wir tanzen
Ringelreih'n“. Den „John Conder“ gab Herr Schrö
der mit einer geſchickken Miſchung von Bonhomie und
Eitelkeit; dagegen hätte Frau Pepi Lachnitts „Olga“
einige Stiche mehr ins Pikante ſehr gut vertragen
können; denn ſo war ihre Chanſonette entſchieden zulaſch geſpielt. Frau Deter-Pauli war eine toſtliche

„Miß Tompſon und die Herren Weitze und Herre
bemühten ſich mit Erfolg, ihren unſcheinbaren Rollen
etwas Bedeutung zu geben. Jm übrigen ſpielte das
Enſemble flott und alle Faktoren griffen prägziſe inein
ander. Auch die Muſik war gut, weniger befriedigte die
Dekoration der Bühne. Das Publikum nahm die Auf
führung der Operette in beſter Laune auf und zeigte ſiche r.t rvoit- Theater. Am Donnerstag tindet eine Iführung von Frieorich von S ers großem Sſchanſpt

„Maria Stuart“ ſtatt. Für Schüler gelangen Borzugs
bons zur Ausgabe, welche am Mittwoch und Donnerstag im
Theaterbüro von 12 bis 1 und 585 bis 6 Uhr verkauft
werden. Am Sonntag findet eine Wiederholung der er
folgreichen Operette „Die Dollarpringeſſin“ mir
Eduard Waher als Gaſt ſtatt. Vielſeitigen Wünſchen ent
ſprechend iſt die Direktion nicht abgeneigt, am Dienstag
dew 9. Juli die Operette „Dvei glte Schachteln
noch einmal aufzuführen. Da die Aufführung aber mit
ſehr großen Koſten verbunden iſt, iſt es unbedingt nötig,
daß verbindliche Vorbeſtellungen bis Freitag abend im
Vorverkauf eingehen

Unverzügliches Anrufen des Mietseinigungsamtes.
Alle Jntereſſenten werden darauf hingewieſen, daß die

Mietseinigungsämter oder die an ihrer Stelle tätigen

Das war Ungeheueres, was ſie leiſtete: Dinge, die
ihm bisher nicht einmal vom Hörenſagen bekannt waren,
erörterte ſie mit einer ſachlichen Kenntnis und Umſicht,
die verblüffend wirkte. Sie wußte in allem Beſcheid, was
Bodenkultur, Ausſeaten, Beſtellung der Felder und großen
Ländereien, Forſtwirtſchaft, Milch und Hauswirtſchaft an
betraf; ſchier unglaublich dünkte es ihm. Und wie ſie die
Zügel im den Händen hielt! Wie ein aufgezogenes Uhr
werk pünktlich nach Stunde und Minute, griff das Räder
werk dieſes gewaltigen Betriebes ohne Skörung ineinander.
Wolf Dietrich kam aus Staunen und Bewunderung nicht
heraus und fing allmählich zu begreifen an, daß ſeine
Gattin in dieſer arbeitsreichen Zeit nicht Muße fand, ſich
ihm zu widmen, und daß ſie ihre Kräfte und Gedanken nur
auf ihre ſchwierige Aufgabe richten mußte. Er ſah Jutta
faſt nur zu den Mahlzeiten. Danach ging ſie ſogleich
wieder an die Arbeit oder abends ins Bett. Sie war
immer todmüde. Zu einer vertraulichen Ausſprache
zwiſchen den Gatten kam es nicht.

Am Tage oder des Morgens im der Frühe, wenn ſie
mit ihm ausritt, benutzte ſie das um ihm Kenntniſſe bei
zubringen, gab ihm auch kleine Aufträge, die er ausführen
mußte, ſchickte ihn bald da, bald dort hin, und er mußte ihr
Bericht erſtatten, kurz und gut, er war Schüler und ſie
die Lehrmeiſterin, die ihre Aufgabe ernſt und ſtrenganahm.
So hoch er ihr. Bemühen anſchlug, fühlte er ſich doch bald
von ihrer Überlegenheit umd Herrinnenwürde bedrückt, uan
ſo mehr, als er merkte, daß ſeine Perſon und ſeine An
weſenheit in Rotenfelde nicht den geringſten Eindruck auf
irgendwas ausübte. Jutta blieb nach wie vor die Herrin,
die anordnete, befahl, an die man ſich mit allen Ange
legenheiten wande. Gewiß konnte er ihr nicht den Vor
wurdf machen, daß ſie ihn abſichtlich zurückſtellte, ſie ließ
ihn teilnehmen an den Vorgängen auf dem Gute, beſprach
auch gelegentlich ihre Sorgen mit ihm, aber ſie ließ ſich
auch nichts hineinredem. Jhr Wille allein war der aus
ſchlaggebende in allem. So heftig er ſich dagegen wehrte
umd Juttas Verhalten als ſelbſtverſtändlich und durchaus
den Verhältniſſen angemeſſen vor ſich zu vwechtfertigen
juchte, verſtärkte ſich doch das unbehagliche Gefühl, der
Schwächere zu ſein in ihm. In ſolcher Stimmung gab er
dann zuweilen einen ſelbſtändigen Befehl, nach deſſen
Ausführung er erſt den Fehlgriff erkannte. Dann ärgerte
er ſich doppelt daß er ſtch eine Blöße gegeben hatte, und
Jutta lachte ihn obendrein noch aus.

(Fortſetzung folgt.



ſamer Antrag abermals eingebracht worden, und er wurde
angenommen.

Eine durchgreifende Reform der Heeres und Ma
rineverwaltung. Der vom d des Reichstages
eingeſetzte Unterausſchuß zur Vorberatung der Heeres
und Marinebeamten- ſowie der Arbeiterfragen nahm am
Dienstag einſtimmig eine Entſchließung auf eine durch
greifende organiſche Reform der Heeres und Marinever
waltung zur Durchführung nach Friedensſchluß an.A er Hauptausſchuß des Reichstages hat am Diens
tag zunächſt dietenigen Artikel des Reichsſtempelgeſetes
beraten, die einem Unterausſchußz überwieſen worden
waren. Der Unterausſchuß hatte einen Antrag vorgelegt,
der aus den Anträgen der verſchiedenen Parteien über die
Ermäßigung und Befreiung von dem Geldumſaßtz
e er vorgegangen war. Dieſer Antrag ſieht in
einer urſprünglichen Faſſung einige redaktionelle Ande-
rungen vor. Damit war das Reichsſtempelgeſetz erledigt.
Die dazu eingelaufenen Petitionen wurden für erledigt er
klärt. Es folgte die zweite Leſung des Umſatzſtemer-

eſat es. Ein Zentrumsantrag will in 8, 6 a folgendeSe bnrmeng einfügen: „Werden in einem Unternehmen
Gegenſtände verſchiedener Gattung hergeſtellt, ſo daß
dieſes als eine Zuſammenfaſſung mehrerer Einzelunter-
nehmungen erſcheint und überſteigt die Geſamtheit der von
dem Unkernehmen in einem Steuerabſchnitt vereinnahm-
ten Entgelte den Betrag von 200 000 Mk. ſo erhöht ſich
bie Steuer ſo oftmals um je 1 vom 1000, als in dem
Unternehmen mehr als ein Einzelunternehmen enthalten
iſt. Sind in einem Unternehmen Betriebsteile vorhanden,
die an ſich ſelbſtändige Unternehmen vbilden, aber nach
ihrem Umfange, gemeſſen an dem Umfang des Geſamt
unternehmens, für dieſes ohne weſentliche Bedeutung ſind,
ſo bleibew ſie für eine Erhöhung der Steuer außer Be
kracht. Bei der Ausführung der vorſtehenden Vorſchrift
hat nach näherer Beſtimmung des Bundesrats eine Mit
wirkung der Handels Handwerks- und Landwirtſchafts
ßammern ſtattzufinden. Für Betriebe, die nach Jnkraſttweten dieſes Geſebes im Sinne des Abſatzes 1 andere Be

triebe in ſich augfnehmen, tritt die Erhöhung der Steuer
mit dem Beginn des auf, die Ubernahme oder die Vereini
Hes olgenden Steuerabſchnittes ein.“ Abg. Gothein
Fr. Vp. erkennt den Grundgedanken des Antrages an,

erhebt aber Bedenken gegen den vorgeſchlagenen Weg.
Der fortſchrittliche Antrag mit den ermäßigten Sätzen
würde den Zwiſchengroßhandel noch lebensfähig erhalten.
Der Antrag Gothein wird abgelehnt, der Zentrumsantrage
angenommen.

Volkswirtſchaftliches.
Die künftigen Getreideüberſchüſſe der Ukraine

Sachverſtändige, die in der letzten Zeit Gelegenheit gehabt
haben, in die lan wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Ukraine
einen Einblick zu tun, warnen, wie eine offiziöſe Kor
veſpondenz ſchreibt, vor weitgehenden h e in be
ug auf die Verſorgung Deutſchlands mit ukrainiſchen
odenerzeugniſſen. „Der Umſtand, daß die Ukraine früher

die Kornkammer Rußlands
Annahme, daß für die Zukunft mit ähnlich großen Ge
treidemengen für die Verſorgung des Auslandes zu rechnen

gung 5 g en. t gram zu erwarten, ohne deren Durchführung keine
Regierung in der Lage ſein würde, ſich dauernd am Ruderzu erhalten. Dieſe Agregreſorm wird zu einer vollkom

menen Beſeibigung des Großgrundbeſitzes
führen, der bisher ganz überwiegend die Getreidemengen
erzeugh hat, die in das Ausland gingen. An ſeine Stelle
werden nahezu ausſchließlich kleinbäuerliche Wirtſchaften
treten, die überwiegend für den eigenen Bedarf produ
zieren. Früher war in Rußland auch der Bauer
zwungen, einen verhältnismäßig großen Teil ſeines Ge

der Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedochwerden die Bünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt.

S e e
ab Fabrikhof

war, berechtigt nicht zu der

Augelgem.Sür die Aufnahmen der Anzeigen r en I n
n beſtimmt vorgeſchriekenen Tagen

haben größeren Poſten abzugeben

Groß bo, G. m. b.
Luiſenſtraße 18.

am ſehr an beſuchte
Halle über „Frieden und Freiheit“.

treides zu verkaufen, um die Mittel zur Bezahlung der
r hohen Steuern zu gewinnen Heute bezahlt der
ukrainiſche Bauer überhaupt keine Steuern. Es beſteht
daher auch kein Zwang für ihn, ſich das Brotkorn am
Munde abzuſparen, um es auf dem nächſten Markt zu
Geld für den Steuererheber zu machen. Jn zweiter Linie
ergielte der Bauer aus dem Gelreideverkauf die Mittel
zum Ankauf von Branntwein. Das ſeit Kriegsaus-
ruch in Rußland beſtehende Alkoholverbot iſt nun auch

von der ukrainiſchen u auſrechterhalten. Aber
der Bauer weiß ſich zu helfen. Da er kein Getreide mehr
verkaufen braucht, um Geld für Steuern und Branntwein
zu beſchaffen, hat er Korn genug, um ſelbſt zu

vennen. Dieſe Branntweinbrennerei mit unvoll
kommenen Deſtillierapparaten r dert eine unverhältmis
n roße Menge von Getreide, weil von einer ratio
nellen Ausbeute nicht die Rede ſein kann. Wir können
alſo weder aus der Ernte dieſes Jahres noch aus künfti
gen Ernten große Einfuhrmengen erwarten Heute liefert
üns die Ukraine Lebensmättel aller Art: Getreide, Futtermittel, Hülſenfrüchte, Speck, Eier uſw. Auch Tabat ge

langt zur Ausfuhr. Dieſe Erzeugniſſe werden wir auch
welter von dort beziehen können, aber es wird ſich nicht
um Mengen handeln, die in der Ernährung eines Volkes
von 65 Millionen eine weſentliche Rolle ſpielen. Die
Sicherung der rumäniſchen Ernkeüberſchüſſe durch den
Friedensvertrag iſt daher nicht von großer Bedeutung für
unſere Volksernährung in den nächſten Jahren

Einfuhr von Baumwolle und Wolle aus Rußland.
Die Europäiſche Handelsgeſellſchaft hat vor einigen Tagen
aus Tiflas 390 000 Pud Baumwolle ausgeführt, die in
den erſten Tagen des Auguſt in Budapeſt eintreffen
und hier zwiſchen Ungarn, Hſterreich und Deutſchland auf
geteilt werden wird. Durch die Geſellſchaft ſind ſchon 26
rer feinſter Mexrinoſchaſfwolle nach Budapeſt gebracht
worden.

Provinz und Nengegend.
Eilenburg, 2. Juli. Unſer Perſonenbahnhof war

der Schauplatz eines ſchweren Unglücksfalles,
der leider den Tod eines jungen blühenden Menſchen
lebens zur Folge haben ſollte. Als die in der Bahnhofs
wirtſchaft bedienſtete 19 jährige Emma Kirkamm an
dem abends zur Fahrt nach Halle bereitſtehenden Zuge
entlang ging und den Reiſenden Getränke anbot, hielt
ihr ein Soldat aus dem Abteil heraus beim e dieHand feſt. Der d atte ſich inzwiſchen in Bewegung
eſetzt, das junge Mädchen lief, immer noch an der HandDe alten nebenher und überſah dabei einen an der

Seite des Bahnſteiges ſtehenden Poſtkarren. Jnzwiſchen
war ihre Hand frei geworden, gleichzeitig aber ſtieß ſie
gegen das Hindernis: ſie n un glücklicherweiſe nach
er falſchen Seite, auf die Gleiſe, und fiel unter den fah

venden Zug, deſſen drei letzte Wagen über ſie hinwe,liefen. Völlig zenmalm t wurde das junge, friſche
Mädchen, das einen harmloſen, aber ſchon oft gerügten
Scherz ſo ſchrecklich büßem mußte, von den Schienen ge
zogen.

Liebenwerda, 2. Juli Der hieſige fortſchritta e Verein hat nach fünfjähriger rer an ſeine
i edenauſ genommen Am Sonnabend fand

Verſammlung ſtatt. Abg. Delius
kündigen Ausfüh fanden einmiüit lebh ſten S
ündigen Ausführungen fanden einmütigen lebhaften Bei
all. Am Schluſſe der Verſammlung konnte der Vor
itzende, Rentier Göttlich, feſtſtellen, daß gegen 80 neue

i ghieder gewonnen waren.
h Magdeburg 2. Juli. Die Toch her des Regierungs

räſidenten v. e arbeitet in einer Magdeburger
unitionsfabrik, fühlt ſich dabei recht wohl und gibt da

mit vielen jungen Damen ein ſchönes Beiſpiel vater
ländiſcher Geſinnung

Für die anläßlich unſerer 5

aufrichtigen Dank aus.

III

2 Fuhren
S S eingemachte Rübenschnitzel7 ſtlhernen Hochzeit zu am Meuſchau 24.
S al ſagen heruchen San 21 Poppeoe- Pflanzen

R do Wien S a verkaufen Friedrichſtr. 38.
nd gren Wenig gebr. Gportwagen
2 S und Kinderklappſtuhl zu verkaufen Lauchſtädter Str. 20, pt. Merseburg, den 2 Jull 1918.

herzensgute Mntter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Fokvnnn Schneſcer
im 39. Lebensjahre

Merseburg, den 2. Juli 1918.
In tiefstem Schmerze

Fritz Schneider und Kinder.
Familie Dostlebe.
Familie Schneider

nebst allen Angehörigen.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 4 Julli, nach-

mittags 8 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.
Etwaige Kranzspenden bitte Grosss Ritteretrasse Nr. 1,

2 Treppen, abengeben.

Am I. Juli, abends ,7 Ohr entrohliet gantt
nach Kurzew, schwerem Leiden meine liebe Prau,

Schwiegertochter,

Geh.

Für die wohltuenden Beweise der Teilnahme
an dem schweren Verlus'e unseres innigstgellebten
EBrieh spreche ich nur auf diesem Wege meinen

Frau verw. Auguste Trommler,

Apollensdorf, 2. Juli. Kuhſtall des HüfwersDtto Lehmann brachte eine ging weniger als fünf

Kälber zur Welt, die ſich bis jetzt alle des beſten
ſeins erfreuen

Leipzig, 2. Juli. Einer Meldung aus Leipzig zu
folge ſoll der Vorſitzende des Vereins der Saal und Kon
zerklokalinhaber Leipzigs die demnächſtige Aufhebung
des Danzverhotes angekündigt haben. Wie dazu
das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern mitteilt, liegt
gegenwärtig über die Aufhebung des Tanzverbotes kein e
neue Entſchließung vor.

Stendal, 2. Juli. Der Ehefrau Storbeck aus dem
benachbarten Garlipp, welche ihren im Heeresdienſt
ſtehenden Ehemann vom Bahnhof Kläden abholen wollte,
wurden auf dem Wege dahin die Pferde ſcheu; ſie wurdevom Wagen geſchleudert und derart ſchwer ver
letzt, daß alsbald der Tod eintrat

Kaſſel, 2. Juli. Die Zivilkafinogeſell-
ſchaft in Kaſſel, die 1818 gegründet wurde, und vielere das geiſtige Zentrum des alten durheſſiſchen

aſſel, bildete, iſt jetzt u e ne worden, weil fie keine
Mitglieder mehr beſttzt, als einige hochbetagte altheſſiſche
Militärs. Das nicht unbedeutende Vermögen fällt der
Stadt Kaſſel zu.

Vermiſchtes.
Die ſpaniſche Grippe in Dentſchland. Die vor ungern

in Spanien aufgetretene Maſſenerkrankung hat über
vaſchendenweiſe ihren Einzug in Nürnberg gehalten.
Hier iſt in mehreren Büros und Arbeitsräumen plöglich
eine Anzahl Perſonen unter Mattigkeit und Fiebererſchei
nungen erkrankt. Allem Anſchein nach handelt es ſich um
Jnfluenza. Der königliche Bezirksarzt Medizinalrat Dr.Wehel erläßt eine Kundmachung, in der er Ratſchläge a

Verhütung von Anſteckung und Anweiſungen zur Pflege
der Erkrankten gibt, zugleich aber betont, daß kein Grund
zu ernſter Beſorgnis vorhanden ſei, da die Krankheitregelmäßig ver n

Die Pariſer Epidemie Die franzöſiſchen Zeitungen
fahren Pan ſich mit Krankheitserſcheinungen zu befaſſen,
die in Paris feſtgeſtellt ſind. Zu den bisherigen Hypo
theſen geſellt ſich jetzt eine neue. Der Korreſpondent
nimmt an die Epidemie ſei aus London eingeſchleppt
worden. Wie die Pariſer Zeitungen melden, ſei die Epi
demie in London noch weit erheblicher verbreitet als in
Paris. Die Hoſpitäler ſind mit Kranken überfüllt, und
ſelbſt Arzte ſind von dem Leiden angeſteckt.
S Hindenburg iſt Großvater geworden! Die Geburt

eines geſunden, in Lüneburg zur Welt gekommenen Töch-
terchens zeigen, laut „Nat.Ztg.“ „in dankbarer Freude
an „Chriſtian v. Pentz, Rittmeiſter und Adjutant, und
Annemarie v. Pentz, geb. v. Hindenburg“. Rittmeiſter
v. Pentz, damals Oberleutnant im Dragoner- Regiment
Nr. 16, deſſen Garniſon Lüneburg iſt, vermählte ſich am
21. November 1912 zu Hannover mit dem am 19. Novem
ber 1891 zu Berlin geborenen Fräulein Annemarie von
Beneckendorff und v. Hindenburg, der jüngeren der beiden
Töchter des Feldmarſchalls.

Ein Stadtverordneter wegen n e
r

verhaftet. Jn Minden wurden unter dem Verda
Schiebungen mit dem Getreide ausgeführt zu haben,
ſtellvertretende Stadtverordneten Vorſteher Raſche und
der Lebensmittelkommiſſionär des Kreiſes Minden,
Rohde, verhaftet.

Bei einem Brande, der am 26. Juni in der nicht
weit von Konſtantinopel an der anatoliſchen Küſte
des Marmarameeres gelegenen Stadt Kartalgewütet hat, wurden nach türkiſchen Blättern 300 Häuſer,
35 Geſchäftsbuden, eine Kirche und drei Schulen zerſtört

Vevant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

e

Berrerghuhegen Damensfefel

umzutauſchen Hälterſtr. 8.

1 Kinderwagen WertePreußerſtr.
10, unten.

wird manche Hausfrau

im Winter dastehen,
die es versäumt hat,
rechtzeitig genügend
Vorräte für den Winter

einzuwecken, Dem
beugo man vorl

küche) iſt es dringend erwünſcht,

abgeliefert werden.

zu machen.
Merſeburg, den 2. Juli 1918,

Freiwillige Ablieferungd. Haushaltungen
von überſchüſſtgen Hpeiſekartoffeln.

Im Intereſſe unſerer örtlichen Maſſenſpeiſungseinrichtungen
Kriegsvolksküche, Mittelſtandsküche, Kriegskinderküche, Abendſuppen

daß alle in den Haushaltungen
lagernden überſchüſſtgen Speiſekartoffeln, die nicht mehr unbedingt
zur Verſorgung des Haushalts bis zum Ablauf des Verſorgungs

S Zzeitraums das iſt bis einſchl. 2. Auguſt 1918 gebraucht werden,
an die Kriegsvolksküche, Eingang Seffnerſtraße,

vormittags von 9 bis 11 Ahr, nachmittags von 3 bis 5 Ahr,

Die Volksküche zahlt für das Pfund gut ausgeleſene Speiſe
kartoffeln (abgekeimt, in einwandfreier Beſchaffenheit) ſofort bei
der Abgabe den feſtgeſetzten Preis von 8/ Pfennig.
Wir bitten die geſamte Einwohnerſchaft, von dieſer Einrichtung,

die den auf die Maſſenſpeiſung Angewieſenen das Durchh
Kräften erleichtern ſoll, in möglichſt recht weitgehender Weiſe Gebrauch

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Weckapparate, Glaser
usw. bekommen Sie bei

Paul Ehlert,
Entenplan 11,
Fernruf 329.

Pjanolas, Pianoſapianos,

MCGCM Gin großer Auswahl vorrätig, Preiſe
von 2000 Mk. bis 7750 Mk.

Großes Notenrollenlager i
88 und 65-tönigen Notenrollen.

Notenrollen-Abonnements.
B. Döll, Halle a. S.
Gr. Ulrichſtr. 33/34.

alten nach

L. A. II. 1772/18.
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